Abend-Ausgabe. 


Zeitung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint taglich 2 Mal mit Ausnayme don Sonmag Abend und Mo früh. — Beſtellungen werden in der Erpeditvon, Ketierhagergaſſe Nr. A. und 1 893 
* 


236. Jahrgang. 


2 


Nr. 20191. 


mag rm 
bei allen kaiferl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk.. durch die Poft bezogen 3,75 NR. — Inſerate koften für die fieben-gefpaltene 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen. 


Abonnements-Einladung. 


Bei dem nahe bevorftehenden Quartalswechſel bitten wir, Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ pro drittes Quartal recht bald aufgeben zu wollen, da die Poſtanſtalten für verſpätete 
Beſtellungen, —— m | der bereits erſchienenen Nummern erfordern, eine Zuſchlagsgebühr von 10 Pf. erheben. Aber auch im Intereſſe pünktlicher Lieferung iſt frühzeitige Aufgabe der 
bonnements dringend erwünſcht. i . 
13 Alle Poftanftalten deutſchlands und Vefterreih-Ungarns nehmen Abonnements auf die „Danziger Zeitung“ zum Preife von 3,75 Mk. vierteljährlih entgegen. Abonnements für Danzig, durch 
die Erpedition bezogen, vierteljährlich 3,50 Mk., monatlich 1,25 Mk. Abholeſtellen ſind in allen Stadttheilen vorhanden. 
Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zwei Mal (Morgens und Nachmittags). Sie wird ftets aufs ſchleunigſte expedirt und erfreut ſich eines ausgedehnten feſten Leſerkreiſes. 
Die Vorgänge der e Zeit N beſondere Aufmerkſamkeit 9 Bevölkerung in Anſpruch nehmen, und gerade dann iſt eine ſchnell und gut orientirende Zeitung ein dringendes 
Bedürfniß für jedermann, der an unſerer vaterländiſchen Entwickelung Antheil nimmt. 8 
* 1300 den politiſchen, den provinziellen und Kandelstheil der „Danziger Zeitung“ wird der Telegraph in ausgiebigſter Meile benutzt. Für die Morgen-Ausgabe iſt eine beſondere Telegraphen- 
Leitung zwiſchen Berlin und Danzig gepachtet. Ferner bringt die „Danziger Zeitung“ directe Börſen-depeſchen aus Berlin, Frankfurt a. M., Wien, Paris, London, Petersburg. 
Den Kandels-, a die — ten e gewerblichen, ſowie den ſtädtiſchen und provinziellen Intereſſen wird die „Danziger Zeitung“ nach wie vor beſondere Sorgfalt widmen. 
üchtige Mitarbeiter ſind ihr auf dieſen Gebieten geſichert. 5 
za Der feuilletoniſtiſche Theil der „Danziger Zeitung“ bringt neben zahlreichen Einzel-Feuilletons aus den Zedern beliebter Autoren, Schilderungen des geſellſchaftlichen und künſtleriſchen Lebens 
der Reihs-Hauptftadt und anderen Metropolen, ſowie vielfachem ſonſtigen belletriſtiſchen Stoff die neueſten Romane und Novellen hervorragender Erzähler, 
Mit Beginn des neuen Quartals erſcheint in der „Danziger Zeitung“ eine intereſſante belletriftiihe Novität: 


„Auf heiligem Boden“, Roman von O. Ernſt. 
„Der Preuße vor Da : ig“, Erzählung von B. Sturmhöfel. 


Auch bei dem übrigen redactionellen Inhalt der „Danziger Zeitung“ wird ſtets auf Erweſterung und Perbeſſerung Bedacht genommen werden. Durch Dielſeitigkeit, Schnelligkeit und Zuver⸗ 
läfſignkeit ihrer Nachrichten, durch Objectivität der Berichterſtattung wird die „Danziger Zeitung“ unabläffig bemüht fein, fi ihren großen Freundeskreis zu erhalten, neue Freunde zu erwerben. 


i in Leipzig⸗Stadt zwiſchen denſelben Partei n ſtehende Nothlage mit dem ganzen ihr gebühren | Lircular, welches die Unterſchrift einiger hundert 
. und in Eiberfeld-Barmen zwischen zrelconſer-] den Ernste mu behandeln. Männer aus allen Berufen trug, haben einen 
ar 5 . * * „ ’ # 


Ferner u. a.: 


vativen und Socialdemokraten ftatt. 3 Derein ins Leben gerufen, der der amiſemitiſchen 
die Millevoyes Acten bildenden Documente aus — a 


der engliſchen Botſchaft entwendet hat, wird ſich 
heute zur Haft ſtellen. Uebrigens war bereits 
ein Haftbefehl gegen ihn erlaſſen. Die Blätter 


tadeln ohne Unterſchied die Leichtfertigkeit, mit 


welcher ſo ſchwere Anklagen öffentlich gegen 
Politiker Frankreichs erhoben werden. 

Madrid, 23. Junl. (W. T.) Weitere Ver · 
haftungen von Anardiften ſind in Barcelona 
und Corunna vorgenommen worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Juni. 
Die erſte Stichwahl 

„wie bereits unter den Telegrammen in un- 
En heutigen Morgenausgabe gemeldet ift, geftern 
in Lübeck ftattgefunden und zu einem erfreulichen 
Rejultate geführt. Der Candidat der freiſinnigen 

. Dr. Görtz — . vu 


getragen ü den Socialdemokraten Schwarz, 
welcher den Wahlkreis zuletzt vertreten hat. Dr. 
Görtz, ein Sohn des ehemaligen fortſchrittlichen 
Abgeordneten, hatte im erſten Wahlgange 7148, 
Schwarz 7387 Stimmen erhalten. Außerdem 
wurden abgegeben für Eugen Richter 294 und 
für den Antifemiten Liebermann v. Sonnenberg 
410 Stimmen. Da die freiſinnigen Mitglieder der 
Volkspartei und, wenn wir nicht irren, auch die 
Antiſemiten beſchloſſen hatten, für Görtz ein- 
zutreten, ſo war von vornherein die 
Hoffnung berechtigt, daß derſelbe den Sieg 
davontragen würde. Und dieſe Hoffnung iſt 
nun in Erfüllung gegangen. Damit hat die frei- 
. Vereinigung ein zweites Mandat erobert, 

ie Socialdemokratie einen zweiten Sitz ver- 
loren. Der erſte war Bremen, wo bekanntlich 
gleich im erſten Wahlgange der Socialdemokrat 
aus dem Sattel gehoben und dank dem Zu- 
fammenhalten der bürgerlichen Parteien, nament- 
lich aller liberalen Schaktirungen, der Candidat der 
freifinnigen Bereinigung Freeje als Sieger hervor- 
ging. — Das ſchöne Beiſpiel von Bremen hat in Lübeck 
gute Früchte getragen; möge dies auch in Stettin, 
in Wiesbaden u. ſ. f. der Fall ſein. 

Keute finden Stichwahlen in Frankfurt a. M. 
zwiſchen Nationalliberalen und Socialdemokraten, 
TTC 


ann 


Feuilleton. 


B. Berlin, 21. Juni. Wenn man von „den Leiden 
und Zreuben eines Sommers“ überhaupt ſprechen 
kann, ſo dürfte dies in erſter Linie — in Berlin am 

latz fein. Und zwar treten die Leiden eines ſolchen 

obgleich wir eigentlich erſt im wahrſten Sinne des 
Wortes „Sommeranfang“ in wenigen Tagen haben) 
hier in bedenklicher Fühlbarkeit zu Tage; denn 
Berlin — wir meinen den inneren Stadttheil — bei 
einer Temperatur von über 200 R., wie fie jetzt nun 
ſchon ſeit Wochen herrſcht, iſt einfach 8 Ueber 
dem Häuſermeer ſcheint ſich eine unſichtbare Glocke zu 
breiten, die jeden Austauſch mit friſcher, reiner Luft 
verhindert, denn in den Straßen lagert eine diche 
Atmoſphäre, von der ſich ſagen läßt: „Man kann fie 
hauen!“ Bon den Ausdünftungen der unzähligen Läden 
mit ihren verſchiedenen Gerüchen nun noch ganz zu 
ſchweigen! In weniger grofen Städten kann man ſich 
von dieſen Schattenſeiten kaum einen wahren Be- 
griff machen, da in dieſen eine derartige An- 
häufung von verbrauchter Luft u. ſ. w. über⸗ 
haupt ausgeſchloſſen iſt. Mit Recht läßt ſich behaupten: 
„der Menſch kann ſich an alles gewöhnen“ — aber 
das Entbehren einer reinen Luft wird ihm ungemein 
ſchwer. Dies beweiſen denn auch Abend für Abend 
die nach reiner Luft lechzenden Berliner, indem ſie 
in unmittelbarſter Nähe irgendwo einen Wirthshaus- 
garten aufjuhen, um ſich von den Leiden durch die 
Tagestemperatur zu erholen. Aber ein „Vergnügen“ 
oder eine „Erholung“ ſind dieſe Stunden auch nur in 
beſchränktem Maße zu nennen, denn überall das gleiche 
Menſchengewoge, derſelbe Kampf um einen freien 
Stuhl, daſſelbe oft viertelftundenlange Warten auf ein 
Glas erquickenden Bieres. Zu verwundern iſt es da- 
er nicht, wenn der Berliner ganz beſonders ſeine 
ommerfriſche haben will und in der belßen Jahres- 
geit die eigentliche Stadt flieht, fo eng verknüpft er 
mit ihr auch fein mag und jo wenig er etwas auf fie 
kommen läßt. 


* 
* [Ueber den Aufenthalt der Kaiſerin Friedrich in 
Athen] gehen dem „B. Tabl.“ folgende intereſſante 
Notizen zu: Seit die Kaiſerin Friedrich als Gaſt der 
griechiſchen Königsfamilie in Athen weilt, befindet ſich 
die Bevölkerung dieſer Stadt in einer freudig erregten 


erſter Linie einen maſſenhaften Vieh 


Eine landwirthſchaftliche Nothſtand 
vorlage. 2 
Die anhaltende Dürre dieſes Frühjahrs un 
Dorjommers hat einen Zuttermangel 3 
Folge, welcher über die deutſche Landwirthſch 
einen acuten Nothſtand verhängt. Vor allen 
es der kleine Bauer, der ſeinen Biehbejtai 
ſchlechterdings nicht mehr durchzubringe 
und andererſeits auch keine Käufer 
ſelben findet. Wer — ſo ſchreibt die „Nat.-lib. 
die Folgen dieſes Zuſtandes ins Auge fa 
nicht zweifeln, daß unſer Bauernſtand i 
Eriftenzfähigkeit erſchüttert wird, und es 
ſich daraus die Nothwendigkeit, daß für 
haltung dieſes ſo wichtigen Gliedes 
Volkskörper ſeitens der Geſammthei 
Hilfe beſchafft werden muß. In Fra 
die gleiche Calamität eingetreten iſt, h 


bereitung ins Auge ae Db gehnlic 
bei uns empfehlen würde, vermögen wir 


dürfen, daß die 
Stellen nicht unerwogen bleibt. 
aber, als den Landmann gegen einen halbm 
angängigen Preis von feinem Diehbeſtande 
befreien, würde es ſein, ihm denſelben erhalten 
zu helfen. In verſchiedenen deutſchen Staaten 


wirthſchaft den Bezug wohlfeiler Futtermittel 
möglichſt zu erleichtern, officiell erwogen; 


Tarifermäßigung für dieſe Gegenſtände einge- 
griffen. 


rung von Vorſchüſſen an die Nothleidenden ge- 
ſorgt wird. Man darf wohl erwarten, daß das 
5 Abgeordnetenhaus baldmöglichſt nach 
einem Wiederzuſammentritte in der nächſten 
Woche ſich der Frage annehmen wird. Die Auf- 
gaben, um welche es ſich hier handelt, fallen ja 
zumeiſt in den Wirkungskeis der Einzelſtaaten. 
Aber auch das Reich kann mitwirken. Beſonders 
dürfte eine zeitweilige Aufhebung des Zolles auf 
Mais und Delhuchen zu erwägen ſein. 


falls darf man nirgends zögern, die in Rede 


Stimmung. Das an der Oſtſeite der Stadt gelegene 
iehr geräumige Palais iſt tagtäglich von einer großen 
Menfchenmenge umlagert. Gewöhnlich ſchon des 
Morgens um 8 oder 9 Uhr macht die Kaiſerin Friedrich 
mit der Königin Olga und dem kleinen Prinzen 
Georg, welcher am 7./19. Juli fein drittes Lebensjahr 
vollendet, eine Ausfahrt in die weitere Umgebung der 
Stadt, gewöhnlich bis zu den Ausläufern des roman- 
liſchen „, ee welches reich an Reſten 
antiker Bauwerke iſt. Hier ſieht man nun täglich 
die beiden hohen Damen auf den verſchlungenen 
Pfaden der ſchönbewaldeten Bergpartien in trau- 
lichem | promeniren, wobei die Kaiſerin 
Friedrich es ſich nicht nehmen läßt, den kleinen 
Prinzen ab und zu auf den Armen zu tragen. Daß 
ein ſo anmuthiges Familienbild die Herzen der Athener 
zu heller Begeiſterung entflammt, läßt ſich leicht denken. 
Nach der Rückkehr von ſolchen Ausflügen, an denen 
die er Sophie ihres leidenden Zuſtandes 
wegen nicht Theil nehmen kann, nimmt die geſammte 
königliche Familie gemeinſam das zweite Frühſtück 
ein. Während der König, ſowie der Kronprinz ge- 
wöhnlich bis Nachmittags um 5 Uhr durch Regierungs- 
geſchäfte ꝛc. in Anſpruch genommen ſind, widmen ſich 
die Königin und die Kaiſerin Friedrich der Aronprin- 
115 Sophie, ſowie der Pflege und Green der 
üngeren königlichen Kinder. Um 6 Uhr wird das Mittags- 
mahl gemeinſam eingenommen. ei ſchönem Wetter 
wird die Tafel oft in dem großen Garten hinter dem 
königlichen Palais gedeckt. Um 9½ Uhr Abends wird der 
Thee eingenommen, worauf die hohen Herrſchaften fi 
in ihre Gemächer zurückziehen; die Kaiſerin Friedrich 
weilt dann gewöhnlich N. längere Zeit bei ihrer 
Tochter. Die Kaiſerin hat ſeit ihrer Ankunft in Athen 
ſchon die meiſten Gehenswürdigkeiten der Stadt in 
Augenjhein genommen. Beſonderes Intereſſe bekundet 
die hohe Frau für die Wohlthätigkeitsanſtalten der 
Stadt. Den 15. Juni verbrachte die Kaiſerin, wie ſchon 
gemeldet, in ſtiller Zurückgezogenheit in ihren blumen 
geſchmückten Gemächern; liebevolle Hände hatten die 
Bildniſſe ihres hochſeligen Gemahls mit friſchen Blumen 
geſchmückt. Die Kaiſerin Friedrich wird bis Ende Juli 
in Athen weilen, in welchen Tagen der Geburtstag 
des Kronprinzen und der des kleinen Prinzen Georg 
feſtlich begangen wird. 


* 7 : 
[Was alles componirt wird, J zeigte das Refultat 


1 * 
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ee 


werden bereits Mittel und Wege, um der Land- I 


in 
Preußen hat die Eiſenbahnverwaltung mit einer 


Durchgreifend wird damit indeß kaum 
zu helfen fein, wenn nicht auch für die Gemäh- | 


Jeden 


und 


ar 


Die „Kreuzzeitung“ über den „Zuſammen⸗ 
bruch des Freiſinns“. 


2 
Wenn es ſich darum handelt, dem todtge- 


glaubten Zreifinn einen FZußtritt zu verſetzen, muß 


7 


das Organ der Tivoli-Conſervativen natürlich 
auch dabei ſein. Die Pflege des Antiſemitismus, 
die im dezember v. J. unter der Parole: „Lieber 


10 Ahlwardts als einen Freiſinnigen“ jedem 
„wahrhaft conſervativen“ Mann zur Pflicht ge- 
macht wurde, iſt bekanntlich dem Irhrn. 
v. Hammerſtein u. Gen. ſchlecht genug bekommen. 
Die Antiſemiten haben die Zumuthung, ſich als 
Borjpann für den Conſervatismus brauchen zu 
aſſen, zurückgewieſen und ſich gar kein Gewiſſen 
daraus gemacht, auf den conſervativen Jagd- 
gründen auf Beute auszugehen. Bon ihren neun 

Bahlfigen in Sachſen haben die Conſervativen 
drei behauptet; in zwei anderen ſtehen ſie 
ichwahl; der Reft iſt endgiltig verloren, 
Stöcker hat vorgezogen, anſtatt unter con- 
r Flagge, unter deutſch-ſocialer Flagge in 


der „öffentlichen 


Partei als ſolcher begründet. Mitglieder ver- 
ſchiedener religiöfer Bekenntnifje und politiſcher 
Parteien, hieß es in dem damals erlaſſenen 
2 — ppc —— — 


der Koburger Opern-Concurrenz. Die Preisausſchreibung 
für eine kurze einaktige Oper, die im vergangenen 
Jahre publik wurde, hat die ganze große Armee 
deutſcher Tonkünſtler in Bewegung 21 etzt, es ſind an 
die Centralſtelle Koburg im ganzen 121 einaktige Opern 
eingeſandt worden, zu denen re Autoren nebft 
der Partitur auch den Text geliefert hatten, ſich alſo 
gewiſſermaßen als Dichtercomponiſten zu legitimiren 
wußten, und die Juroren hatten vom vergangenen 
Herbſt bis in den gegenwärtigen Sommer ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht wenig zu thun. Die Partituren und 
Textbücher wurden in eigens für dieſen Zweck ge- 
immerten Kiſtchen von Stadt zu Stadt geſandt und ein jeder 
er Juroren er feinen eigenen Schlüſſel, mit dem die 
geheimnißvolle Truhe beim Einlangen geöffnet und zur 
Weiterſpedirung wieder geſchloſſen wurde, bis ſie dann 
lac an ihrem letzten Beſtimmungsort eintraf. 
icht wenigen der Tertbücher liegt eine originale 
Arbeit zu Grunde, viele haben ſich ihre Sujets aus 
bereits vorhandenen Dramen, Romanen, Novellen und 
epiſchen Dichtungen geholt, ſo aus Byron, Hauff, 
Körner, aus franzöſiſchen Revolutionsdramen und ita- 
lieniſchen Banditentragödien. So erſcheint ein „Braut 
von Abydos“ des Byron neben dem „Vetter Veit“ 
oder der „todte Bräutigam“ des Theodor Körner, 
ein „Norat“ neben der „Suleika“, eine wilde 
Banditenbraut neben einem gefoppten Nachtwächter. 
Auf allen Territorien ſind die Helden und die 
Heldinnen zerſtreut und der „Schauplatz der Hand- 
lung‘ iſt bald Italien, bald Frankreich, ein Mal 
auf Rügen, ein Mal auf Capri. Ein „Marienbild““ 
ſpielt in Spanien, „Schiffer Nils“ in Schweden und 
„Suleika“ natürlich in der Türkei. Ein buntes 
Allerlei von Trachten, landſchaftlichen Bildern, ethno- 
graphiſchen Eigenthümlichkeiten und lokalen Sitten 
und Gebräuchen. das Buch „Ein Traumgebilde“ hat 
feine Handlung nach Wien verlegt — Mozart. Beethoven 
ihard Wagner fingen da ein Terzett! 
Und fo wie das Wort, wie die Dichtung, tritt die 
Muſik in allen möglichen und unmöglichen Stilarten 
auf, Es war bei der Sichtung der Werke zum Ver- 
ſtand verlieren, bei der Durchleſung und Prüfung zum 
raſend werden. Aber nun iſt, wie gemeldet, das 
große Werk vollbracht und am Abend des 30. Juli 
wird die erſte preisgekrönte Oper in Gotha zur Auf- 


führung gelangen. ” 


Agitation mit Wort und Schrift entgegentreten 
ſoll. Sie wollen wirklich vorkommende Aus- 
ſchreitungen und Mißſtände weder verhehlen 
noch entſchuldigen, ſondern durch poſitive Ein- 
wirkung, insbeſondere auch durch wirthſchaftliche 
Maßregeln zu beſeitigen ſuchen. Sie erklärten, 
der Antiſemitismus ſei der Natur unſeres Volkes, 
feiner geſchichtlichen Entwickelung und feiner 
Stellung unter den civiliſirten Nationen zuwider. 
Die Aufhebung der ſtaatsbürgerlichen Gleich- 
berechtigung ſei das Ziel der antiſemitiſchen 
Agitation. Derſelben gleichgiltig und unthätig 
zuſchauen, wäre eine verhängnißvolle Unterlaſſung. 
„Deutſche Fürſten und Staatsmänner haben das 
verderbliche und unchriſtliche Treiben der Anti- 
ſemiten verurtheilt, aber es iſt vor allem eine 
Ehrenfahe für das deutſche Doln und vor- 
nehmlich für uns Chriſten, demſelben baldigſt ein 
Ende zu machen.“ 

Wenn das bisher nicht gelungen iſt, ſo iſt das nicht 
am wenigſten die Schuld der führenden Elemente 


a * B. in Oelteer. 


ch hervorragende f 
an der Gründung eines auf gleicher Grundlage 
wie der deutſche beruhenden Vereins Theil ge- 
nommen haben. Dielleicht geben gerade die Er- 
folge der Antiſemiten bei den letzten Wahlen den 
Anſtoß, daß auch die deutſche Ariftokratie ſich 
ihrer Pflicht bewußt wird und gegen eine Be- 
wegung Sront macht, die unſerer Nation nicht 
zur Ehre gereicht. Auf alle Fälle iſt es der Wahr- 
heit zuwider, wenn die „Kreuzztg.“ die Berlufie 
der Freiſinnigen bei den Wahlen darauf zurück- 
führt, daß dieſelben die „Partei der Juden“ 
feien. dem Verein zur Abwehr des Antijemitis- 
mus gehören zahlreiche Freiſinnige, wie z. B. 
Kerr E. Richter, nicht an, dagegen zahlreiche Mit- 
glieder der nationalliberalen Partei, wie Prof. 
v. Gneiſt, Dr. Fammacher, Dr. Buhl, Oberbürger- 
meiſter Struckmann, Bankdirector Büſing, Stadt- 
rath Marggraff u. ſ. w.; ſelbſt die „Kreuztg.“ 
aber wird nicht behaupten wollen, daß die natio- 
nalliberale Partei deshalb als „Partei der Juden“ 
gelte. Indeſſen — wozu weiter ſtreiten mit einem 
Blatte, welches ſeine wirklichen Abſichten dadurch 
verräth, daß es — unmittelbar vor den Stich- 
wahlen — die Bauern auffordert, die Candidaten 
des „börfianifch - jüdifch - bauernfeindlihen Frei- 
ſinns“ niederzuſtimmen. 

2288 ³⁰¹ümA . ET OHTEOR ZZ 

O [Ausfielung der Münchener Seeeſſtoniſten.] 
Während der Ausſtellungsbau an der Brinz-Regenten- 
ſtraße mit verblüffender Schnelligkeit feiner Vollendung 
entgegengeht, find die Deranſtalter ſelbſtverſtändlich 
nicht minder rührig daran geweſen, ſich den künſt⸗ 
leriſchen Erfolg ihres Unternehmens zu ſichern. Vom 
Auslande werden namentlich jene reich und intereſſant 
vertreten fein, die in der modernſten Kunſtentwichelung 
eine epochemachende Bedeutung haben und führende 
Rolle ſpielen. So ſtellen nicht weniger als 28 Hol- 
länder aus, darunter Israels, der Neſtor der hollän- 
diſchen Kunſt, Tholen, die beiden Maris, de Bock, 
Breitner, P. und D. Onens, Roelofs, Weiſſenbruch 
u. a. Dom Spanier Billegas treffen zwei 8 Meter 
lange Repräjentationsbilder ein: „Triumph des Dogen 
Foscari” und „der Meiſter ſtirbt“ (Gter- 
bender Thierkämpfer). Profeſſor Hubert Her- 
komer (London) ſendet ein hochoriginelles Werk, das 
er für fein Vaterſtädtchen Landsberg am Lech ge- 
malt hat: „Eine Magiſtratsſitzung in Landsberg“ mit 
lebensgroßen Figuren. der Künſtler hat in dem 
Bilde zugleich ein ſehr ſchwieriges intereſſantes Be- 
leuchtungsproblem gelöſt. Bon den Belgiern find 
Baertjoen, le Majeur, Courtens, Clays, Lunten u. a., 
von den Italienern Segantini, Gola, Ettore Tito ꝛc. 
angemeldet. Don Amerika, von Schweden und Nor- 
wegen ſind bedeutende Werke unterwegs, ebenſo von 
England. Die Schotten werden durch den Führer der 
modernen Gruppe in Glasgow (der „Bons““) reprä- 
ſentirt ſein, Paris durch die namhafteſten Künſtler des 
„Marsfeldſalons“. Beſonders von Dagnan-Bouveret 
ſind ſehr werthvolle Bilder zu erwarten. Trotz dieſer 
lebhaften Betheiligung des Auslandes wird die 
Münchener Abtheilüng der Seceſſioniſten die weitaus 
reichhaltigſte und wohl auch die künſtleriſch bedeut- 
ſamſte fein. Noch wird von dieſer Künſtlerſchaar mit 
Begeiſterung und Energie in den Ateliers und von der 
Natur gearbeitet. 


* 

[Was ift Humbug 7] Die deutſche Sprache beſitzt 
— Ausdruck, der nur annähernd als Ueberiehim 
dieſes Wortes dienen könnte, was ſehr natürlich, w 
alles, was es in ſich faßt, dem Charakter und Weſen 
des Deutſchen vollſtändig fern liegt. Der 
Nordamerikaner, der mit allem zu er v 
und, was eben jo merkwürdig afür immer 
Publikum findet, weiß allein Fumbug zu machen. — 


£ 
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Der ruſſiſche Maximaltarif. 

In demſelben Augenblicke, wo aus Paris der 
Abſchluß einer franzöſiſch-ruſſiſchen Zollconvention 
gemeldet wird, wird, wie erwähnt, der „Nat. 
Itg.“ aus Petersburg gemeldet, der Plan eines 
um 20 Proc. erhöhten Maximaltarifes gegen 
Länder, welche Rußland die Meiſtbegünſtigung 
verſagen, ſei wieder aufgenommen worden. Das 
iſt anſcheinend der Plan, den die „Kreuzztg.“ 
neulich verrathen hat und der vor längerer Zeit 
einmal dem ruſſiſchen Reichsrath vorgelegt fein 
ſoll. Ob das Project dieſes Mal ernſt gemeint 
iſt, erſcheint fraglich. Deutſchland gegenüber 
könnte ein ſolcher Maximaltarif nur in Ausſicht 
genommen werden, wenn die Kandelsvertrags- 
Derhandlungen als ergebnißlos abgebrochen 
wären. Davon iſt aber nach unſeren Infor- 
mationen gar keine Rede. Mit dem Inkraft- 
treten des Maximaltarifes wird es alſo nicht ſo 
eilig ſein. 


Die Finanzfrage in der Homerule-Bill und die 
Ausſichten der Vorlage. 

In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter- 
hauſes erklärte der Premierminiſter Gladſtone, 
daß die kürzlich in der Bilancirung des iriſchen 
Gtaatshaushalts vorgenommenen Veränderungen 
keine großen Veränderungen des finanziellen 
Paragraphen der Homerule-Bill veranlaßt haben 
würden, aber die Situation der Bill habe die 
Regierung zu der Erwägung veranlaßt, wie 
die Finanzvorlage vermindert und vereinfacht 
werden könne. Die finanziellen Paragraphen 
ſeien demgemäß folgendermaßen umgebildet 
worden: Erſtens ſei beabſichtigt, einen Zeitraum 
von ſechs Jahren für die finanziellen Arrange- 
ments ſeſtzuſetzen; während dieſer ſechs Jahre 
werde der Plan weſentlich von dem urfprüng- 
lichen verſchieden ſein. Nämlich während dieſer 
Zeit ſolle die iriſche Legislative keine Befugniß 
beſitzen, die in dem jetzigen Gteuerfnftem inbe- 
griffenen Steuern feſtzuſetzen, zu verwalten oder 
zu erheben. Zweitens werde Irland die Befugniß 
gegeben, neue Steuern für ſich ſelbſt einzuführen. 
Drittens habe Irland zur Reichskaſſe ein Drittel 
ſeiner feſtgeſtellten Einkünfte beizuſteuern und 
außerdem den Ertrag einer Steuer, die ausdrüd- 
lich für Kriegs- oder befondere Bertheidigungs- 
zwecke von dem Reichsparlament auferlegt werden 
dürfte. Nach Ablauf der ſechs Jahre würde das 
Finamzarrangement revidirt werden und Irland 
würde mit Ausnahme der Zölle, Acciſe und Poft- 
gefälle feine eigenen Steuern erheben und ver- 
verwalten. John Redmond erklärte, er werde 
die Abſicht, Irland während ſechs Jahre die Be- 
fugniß der Erhebung, Derwaltung oder Controle 
der Steuern zu entziehen, als ungerecht und de- 
müthigend für Irland bekämpfen. Beifall ſeitens 
der Parnelliten begleitete dieſe Erklärung. 


* 

In einigen parlamentariſchen Kreiſen wird ge- 
glaubt, daß die Regierung die Abſicht habe, die 
Homerule-Bill in zwei Theile zu ſpalten und 
den erſten Theil derſelben dem Oberhauſe zu 
unterbreiten, damit daſſelbe darüber ſein Urtheil 
abgebe. Inzwiſchen würde im Unterhauſe die 
— über England betreffende Vorlagen 
vor ſich gehen. Die Ausſichten der Regierung 

— ſchreibt die „Pall Mall Gazette“ — werden 

nicht roſiger und der Miniſteriellen hat ſich eine 

ewiſſe Melancholie bemächtigt. Wie die Dinge ſich 
etzt geſtalten, fo iſt nicht mehr Hoffnung vor- 
handen die Fomerule-Bill in dieſem Jahre durch 
das Unterhaus zu bringen, als mit Saturn durch 
die Packetpoſt in Beziehung zu treten. Die mini- 
ſteriellen Zeitungen ſind zu der Ueberzeugung 
getrieben worden, daß die Oppoſition unbe- 
zwingbar iſt. 


Die neueſte Skandalaffäre in Paris. 


Die geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer war 
überaus zahlreich beſucht. Schon vor Beginn der- 
ſelben herrſchte eine lebhafte Bewegung. Millevone 
richtete die bereits angekündigte Anfrage über 
den Stand der Unterhandlungen zwiſchen Frank- 
reich und England bezüglich der Auslieferung des 
Cornelius Herz an die Regierung. Der Miniſter- 
präſident Dupun erklärte, die Regierung beſchäf⸗ 
tige ſich noch fortdauernd mit der Auslieferung 
von Herz. Letzterer ſei aber augenblicklich nicht 
reiſefähig. Millevone erwiderte, England bediene 
ſich der im Beſitz von Ker; befindlichen Geheim- 
niſſe, aber es ſei eine noch ſchwerer wiegende 
Angelegenheit ins Auge zu faſſen. Es gäbe einen 
Deputirten, welcher die Preisgebung von Corſica 
verlangt und dazu beigetragen habe, daß 
Frankreich auf feine Rechte in Aegypten ver- 
zichtete. Millevone wurde hier von dem Präſidenten 
unterbrochen und wandelte darauf ſeine Anfrage 
NEN CN Nee 


Statt aller weiteren Auseinanderſehungen wollen wir 
hier ein Beiſpiel erzählen, das ſich jüngſt im Welt⸗ 
ausftellungspark in Chicago 1 at. Der 
Augenzeuge berichtet darüber wie folgt: „Ich befand 
mich in der Nähe des Sees, als plötzlich ein junger 
Dann an mir vorüberſtürzte, der ſich durchaus nicht 
um die auf der Dampferanlegebrüke befindlichen 
Menſchen zu bekümmern ſchien. hob die 
Augen gen Himmel, ſchlug die Hände zuſammen, 
murmelte unverſtändliche Worte wie im Uebermaße des 
Schmerzes und ſtürzte ſich dann, ehe jemand ihn daran 
verhindern konnte, in den See. Noch ſtanden alle Zu- 
— wie gelähmt vor Schreck, als ein zweiter junger 

ann ſich urch die Menschenmenge Bahn brach, ſich 
überall ängſtlich umſah und fragte, ob niemand ſeinen 
Bruder geſehen. Sein Blick überflog den See, er ſtieß 
einen herjjerreißenden Schrei aus und rief: „Da iſt er, 
ich will ihn retten odee mit ihm ſterben!““ Im nächſten 
Augenblick hatte er bereits die Barriere überſtiegen 
und ſtürzte ſich in den See. Mit kräftigen Armen 
theilte er die Wogen, bald hatte er den Bruder er- 
reicht, ergriff den bereits Sinkenden bei den Haaren 
und ſchwamm unter dem Jauchzen der Zuſchauer mit 
ihm an das Ufer. Der Retter war erſchöpft, der Ge- 
rettete ohnmächtig. Begleitet von einer großen Menſchen⸗ 
menge wurden ſie nach dem nächſten Beamtenhauſe ge- 
bracht, mehr als ein Dutzend Hände waren bereit, ihnen 
Stärkungsmittel zu reichen, und vermittels dieſer erholten 
ſie ſich bald wieder. Während der Gerettete ſchweigend 
und dumpf vor ſich hinſtarrte, begann der andere 
Bruder jetzt, mehr für ſich als zu den Umftehenden, 
eine Schilderung der Noth und des Elends, dem ſie 
beide, den falſchen Vorſpiegelungen gewiſſenloſer 
Agenten folgend, hier auf fremder Erde preisgegeben. 
„Die Verzweiflung trieb meinen Bruder in die Fluthen“, 
rief er laut, hielt aber plötzlich inne, wie erſchreckt von 
dem Tone feiner Stimme, ſah ſich ſcheu um und ſagte: 
„Verzeihen Sie, meine Herren, ich vergaß, daß ich 
nicht allein war, es lag nicht in meiner Abſicht, Sie 
mit der Erzählung unſeres Elends zu beläſtigen.“ 
„Sprechen Sie, * Sie“, riefen mehrere Stim- 
men; ein Kerr aber irat vor und legte, indem er um 
Eniſchuldigung bat, einen Dollar auf den Tiſch. Das 
Beiſpiel fand Nachahmung. Ein anderer gab zwei, 
ein dritter fünf Dollars, und in kurzer Zeit war 
eine anſehnliche Summe zuſammengebracht für den 
edlen Jüngling, der das Leben ſeines Bruders mit 
Gefahr des eigenen errettet und ihn in keiner Noth 
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in eine Interpellation um; der Präſid eh 


es indeſſen ab, dieſe Interpellation, wegen der 


Faſſung derſelben, zur Verleſung zu bringen. 
Pourquery de Boiſſerin wünſchte über die Ange- 
legenheit Herz und Arton zu interpelliren, ſowie 
über die auf der engliſchen Botſchaft geſtohlenen 
Papiere. Der Miniſterpräſident Dupun erwiderte, 
die Regierung habe alles Mögliche gethan, die 
Feſtnahme von Cornelius Herz zu erwirken, und 
werde es weiter thun, um die Auslieferung 
herbeizuführen. Was die angeblich geſtohlenen 
Documente angehe, ſo habe ſich hiermit nur die 
Gerichtsbehörde zu befaſſen, die Unterſuchung in 
dieſer Angelegenheit ſei eingeleitet. (Lebhafter 
Beifall.) 

Schließlich wurde zu der von Millevone ge- 


ſtellten Interpellation, da der Interpellant keinen 


ernſthaften Beweis zu erbringen vermocht habe, 
faſt einſtimmig eine Tagesordnung angenommen, 
durch welche die Beſchuldigungen als gehäſſige 
und lächerliche Verleumdungen gebrandmarkt 
werden. 


Deuiſchland. 


Berlin, 23. Juni. Ueber Reiſen des Kaiſers 
ins Ausland werden immer neue Nachrichten 
verbreitet. Sie find wohl alle mit Vorſicht auf- 
zunehmen. An unterrichteter Stelle wird ver- 
ſichert, daß bis zur Entſcheidung über die Militär- 
vorlage von einer längeren Abweſenheit des 
Kaiſers von Berlin oder Potsdam nicht die Rede 
ſein könne. 

Berlin, 22. Juni. Der Bundesrath hat in 
feiner heutigen Sitzung dem Entwurf eines Ge- 
ſetzes gegen den Verrath militäriſcher Geheim- 
niſſe nach den Beſchlüſſen des Reichstages die Zu- 
ſtimmung ertheilt. Desgleichen wurde dem münd- 
lichen Bericht des II., IV. und VII. Ausſchuſſes 
über den Entwurf eines Gebührentarifs für die 
Strecke Holtenau-Rendsburg des Nordoſtſeekanals 
und dem mündlichen Bericht des IV. Ausſchuſſes 
über die Vorlage betreffend die auf der inter- 
nationalen Sanitätsconferenz zu Dresden unter- 
zeichnete Uebereinkunft die Zuſtimmung ertheilt. 

* [Drdensverleihungen.] Der Kaiſer hat dem 
Prinzen Emanuel von Italien, Herzog von Roſta, 
den Schwarzen Adlerorden verliehen. 

* [Die freifinnigen Stichwahl-Candidaten in 
Berlin] haben geſtern vor ihren Wählern ge- 
ſprochen. Sie waren einig mit denſelben — einen 
AHusſpruch des Abg. Dr. Langerhans haben wi 
bereits mitgetheilt —, daß der Kampf gegen di 
Socialdemokratie, die Feindin jeder bürger- 
lichen Ordnung und Geſittung, eine gemeinſame 
Aufgabe aller Parteien ſei. (Weshalb aber nich 


überall und z. B. in Königsberg, Stettin, Wies⸗ 


baden etc.?) 


partei in Schleſien, es find Brieg, Schweidnitz, 
Grünberg, Sagan, Bunzlau, Jauer, Görlitz, al 
mit den Conſervativen. Das Centrum hat nu 
wie bereits telegraphiſch berichtet, in den meiſt 
Wahlkreiſen beſchloſſen, für die conſervativ 
Candidaten einzutreten. Damit dürfte auch 
Theil dieſer Wahlen für die freiſinnige Bol 
partei verloren ſein. 

* [Richtig.] „Zu unſerer Genugthuung neh 
wir wahr“, ſchreibt ein | dem Standpunkt 
freiſinnigen Volkspartei ſtehender Mitarb 
„Barmer Zeitung“, „daß auch freifinnige 3 
beider Richtungen beginnen, eine Ari 
lange innerhalb der freiſinnigen Pa 
den Zuſtände zu üben, Zuſtände, die 


ſchon 1ä 


zahlreiche Mitglieder mit Sorgen erfüllt und 


manchen erprobten Mitkämpfer veranlaßt hi 
ſich mehr und mehr zurückzuziehen, auch 


wenig dazu beigetragen haben, daß die partei] mer 
keine werbende Thätigkeit nach rechts und links | Pace 4 
I gebild 


Ferariiges Benehmen nur mit Verachtung ſtrafen; Re- 


entfalten oder die Jugend begeiſtern konnte.“ 
[Kaum glaublich.] Nach einer den „Münch. 


Neueft. Nachr.“ aus dem heſſiſchen Wahlkreiſe 
zugegangenen 
Meldung hat die dortige freiſinnige Parteileitung | 


Alsfeld unter dem 20. Juni 


(der im Wahlkreiſe aufgeſtellt geweſene, aber im 


gehört der freiſinnigen Volkspartei an) es ihren 
Geſinnungsgenoſſen anheimgeſtellt, bei der Stich- 
wahl zwiſchen dem nationalliberalen Backhaus 
und dem Antifemiten Zimmermann nach ihrem 
Gutdünken für den einen oder anderen einzu- 
treten! Ein Sieg des Antifemiten mit volks- 
parteilicher Hilfe. — Das iſt doch wirklich nicht 
zu glauben. Wir nehmen einſtweilen an, daß 
das eine aus der Luft gegriffene Behauptung iſt. 
Es iſt dringend zu wünſchen, daß dieſe Sache 
ſchleunigſt feſtgeſtellt und aufgeklärt wird. 
verlaſſen wollte. — „Die haben heute ein ganz gutes 
Geſchäft gemacht“, ſagte einer der Zuſchauer, deſſen 
Tonfall den geborenen Amerikaner erkennen ließ, als 
die Brüder ſich unter den Beweiſen der lebhajteften 
Theilnahme entfernt hatten. „Kennen Sie die jungen 
Leute?“ fragte unſer Gewährsmann. — „ Gewiß, kenne 
ich ſie. Es ſind zwei der geſchickteſten Schwimmer aus 
Milwaukee, ſie führen das hier dargeſtellte Stück 
wenigſtens zwei- bis dreimal in der Woche an ver- 
* Orten auf, indem fie mit den Rollen des 
etters und des Geretteten abwechſeln. Der Herr, 
welcher zuerſt den Dollar auf den Tiſch legte, iſt ihr 
Helfershelfer und hat feinen Antheil am Gewinn.“ 
„Warum aber traten Sie nicht hervor und deckten das 
fatfche Spiel auf?” — „Ei, nicht doch, wer wird den 
Leuten das Geſchäft verderben, ſo lange ſie leicht⸗ 
gläubige und freigiebige Zuſchauer finden, iſt es ganz 
guter Kumbug“, verjeßte ber Amerikaner, > 


* [Gin Ritt von Damaskus bis Stockholm. ] Man 
en aus Konſtantinopel, 19. Juni: Am 11. d. Mts. 
ſt hier ein junger ſchwediſcher Sprach- und Alter- 
thumsforſcher Dr. Deflrup, von Damaskus kommend, 
zu Pferde eingetroffen. Derſelbe hat ſich Studien 
halber mehrere Jahre in Türkiſch-Aſien aufgehalten 
und nun den Plan gefaßt, ſeine nordiſche Keimath zu 
Pferde zu erreichen. Dr. Deſtrup ſpricht vollkommen 
arabiſch und türkiſch und trug bis Konſtantinopel die 
yriſche Beduinentracht. Am 28. April trat er feine 

eiſe von Damaskus an. Auf ſeinem prächtigen 
arabiſchen Pferd machte er täglich durchſchnittlich 

Kilometer, nahm aber an intereſſanten Orten 
Studien halber mehrtägigen Aufenthalt. In Konſtan- 
tinopel will er eine vierzehntägige Raſt halten, um 
dann ſeinen Ritt nach Stockholm über Bulgarien, 
8 Oeſterreich-Ungarn und Deutſchland fort- 
zuſetzen. 


* 

* [Der Kanal von Korinth.] Wie man aus Athen, 
17. Juni, ſchreibt, konnte in Folge einiger Schwierig- 
keiten bei den Vollendungsarbeiten des Kanals von 
Korinth das Waſſer in denſelben bisher noch nicht ge- 
leitet werden. Dies ſtehe jedoch unmittelbar bevor. 
Der Tag der feierlichen Eröffnung des Kanals ſei noch 
nicht feſtgeſtellt; dieſelbe ſei aber jedenfalls innerhalb 
eines Monats zu erwarten. 


— — 


. 


ompromiß in der Preisrichterfrage 
der Weltausſtellung! in Chicago iſt, wie der 
„Frankf. Ztg.“ telegraphirt wird, dem Abſchluß 
nahe. Darnach wird eine internationale Jury 
gebildet aus ca. 200 bezahlten amerikaniſchen und 
260—280 bezahlten ausländiſchen Richtern, von 
denen je 40 Deutſchland und England eingeräumt 
werden. England beſetzt davon nur 25 Stellen; 
Deutſchland iſt berechtigt, außer den 40 bezahlten 
noch 20 unbezahlte Richter zu delegiren. Frank- 
reich ftrikt. Im Agricultur- und Biehdepartement 
ſpeciell iſt die Zahl der amerikaniſchen Richter 
überwiegend. Jedes Object wird geprüft von 
einer Commiſſion, worin ein von Thatchers 
Executiv-Comité delegirter Richter und mehrere 
von dem Departements-Comité delegirte Mit- 
glieder der internationalen Jury ſitzen. Thatchers 
Einzelrichterſyſtem iſt alſo mit der Jury combinirt. 

* ueber die Futternoth in Elſaß- Lothringen] 
wird der „Frankf. Zig.“ aus Straßburg berichtet: 
Beſonders Lothringen und das Oberelſaß werden 
ſchrecklich heimgeſucht. Wegen Mangels an Ab- 
nehmern find die Diehbeſitzer vielfach gezwungen, 
ihr Vieh ſelbſt zu ſchlachten oder zu Spottpreiſen 
zu verkaufen. Der Fleiſchpreis iſt in einzelnen 
Orten bis unter 20 Pf. für das Pfund geſunken. 
Der Preis für den Centner Heu iſt bis zu 10 und 
12 Mk. geſtiegen. Nach fachmänniſcher Anſicht 
wird ſich der Biehſtand Elſaß-Lothringens auf ein 
Viertel bis ein Fünftel vermindern. In einer in 
Altkirch im Oberelſaß unter dem Vorſitz des 
Kreisdirectors Illing ftattgehabten, von Bürger- 
meiſtern und Landwirthen aus faft allen Ge- 
meinden des Kreiſes beſuchten VDerſammlung 
wurde als Abhilfemittel neben freier Laubſtreu 
Steuererlaß und Geldunterſtützung verlangt. 
Ferner wurde beſchloſſen, bei der Eifenbahn- 
behörde um ermäßigte Frachtſätze für den Zutter⸗ 
transport und für verkauftes Vieh nachzuſuchen. 
Das Ariegsminiſterium ſoll zum Ankauf des 
Schlachtviehs für die Conſervenfabriken aufge- 
fordert werden, auch um ein zeitweiliges Verbot 
der Einfuhr von Großvieh aus dem Ausland 


und um zollfreie Einfuhr von Zuttermitteln 


petitionirt werden. 

* [Die Veltausſtellung in Antwerpen.] Unter 
dem Protectorat des Königs von Belgien findet 
bekanntlich in Antwerpen im Jahre 1894 eine 


Weltausſtellung ſtatt, die am 5. Mai 1894 er- 


öffnet werden ſoll und deren Dauer auf mindeſtens 
Monate berechnet iſt. Die Ausſtellung ſoll alle 
eugniſſe der Induſtrie, Kunſt und Wiſſenſchaft, 
en Zweige und Artikel des Welthandels 
mfaſſen. 
bie Ausftellung in Antwerpen wenig ſpäter 
die Chicagoer Ausſtellung ſein wird, würden 
Ausftellungsobjecte von Amerika auch in 
gien Berwendung finden können, dadurch 
rden ſich die Koſten geringer ftellen, um fo 
als das Ausftellungscomite unter feiner 
gut und auf feine Koſten die von Amerika 
bückkommenden Ausſtellungsobſecte bis zur 
lung einlagert. — (Proſpecte find durch das 
J. belgifhe Conſulat in Danzig zu beziehen.) 
Franzöſiſche Pferde auf deutſchen Renn⸗ 
gen.] Die „Sportwelt“ hatte dieſer Tage die 
ung eines Herrn G. v. Stein, der jetzt im 
Ikreife Königsberg als conſervativer Can- 
wählt iſt, gebracht, in der die Leitung der 
een n wurde, die 
rde vo „Concurrenz auszu- 
he 0 2 Par r Blatt aus Anlaß der 
ung von „Funny Jace“ beleidigende Keuße⸗ 
gegen Deutſchland publicirt hatte. Auf 
inſendung erwidert Kerr Ulrich v. Oertzen 
Mitglied der Badener Rennleitung in dem 


Blatte: 
n einige Franzöſiſche Hehblätter ſich fo weit 
ſſen konnten, in ebenſo gehäſſiger wie lächerlicher 
e über das etwaige Laufen von „Funny Face“ in 
u ſprechen, ſo iſt dies Gebahren von der ganzen 
en Welt verurtheilt worden. Wir können ein 


* 


alien dafür zu üben, wäre meiner Anſicht nach 


unter unſerer Würde, und wir würden dadurch in den⸗ 
ſelben Fehler verfallen, den wir mit Recht ſo ſtreng 
Br 2 werde a Pala W Man daß 1 

Ri en Sranjojen der u er Rennen in Baden- 
erſten Wahlgange ausgefallene Candidat Neeb 5 10 0 


aden nicht verſchloſſen werde, und mich freuen, wenn 
diejenigen Franzoſen, welche ebenſo anftändig denken, 
wie wir, uns zu dem ſportlichen Turniere auf dem 
Iffezheimer Rajen beſuchen. Ich bin im 8 zu 
Herrn v. Stein der Meinung, daß von einer Ver- 


letzung der deutſchen Ehre durch die Zulaſſung der 


franzöfifhen Rennpferde in Baden-Baden nicht die 
Rede fein kann; die deutſche Ehre fteht zu hoch, als 


konnte.“ : 
* [Roheifenproduction.] Nach den ftatiftifchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eifen- und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduction 
des deutſchen Reiches l(einſchließlich Tuxemburgs) 
im Monat Mai auf 402 874 Tonnen; 
darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 133 889 
To., Beſſemerroheiſen 25 526 To., Thomasroh- 
eiſen 192 382 To., Gießereiroheiſen 51077 To. 
Die Production im Mai 1892 betrug 408 896 
Tonnen, im April 1893 393365 Tonnen. Dom 
1. Januar bis 31. Mai 1893 wurden producirt 
1931 121 To. gegen 2 006 436 To. im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 


Weimar, 21. Juni. Die Hauptconferen des 
ey ar Eiſenbahnverkehrs-Berbandes findet 
am 8. November in München ſtatt. 


Stultgart, 22. Juni. Wie der „Staatsanzeiger“ 
für Württemberg meldet, ging die geſtern hier 
abgehaltene Verſammlung, welche zur Berathung 
von Vorkehrungen gegen die Zutternoth zu- 
ſammenberufen worden war, davon aus, daß 
zunächſt die Gemeinden in Action treten müßten. 
und daß erſt in zweiter Linie der Staat Vor- 
ſchüſſe gewähre. Es wurde eine Commiſſion 
niedergeſetzt, welche die beſten Bezugsquellen für 
Futtermittel feſtſtellen ſoll. — Ferner publicirt 
der „Staatsanzeiger“ einen Erlaß an die Ober⸗ 
ämter, nach welchem dieſelben ſofort den Bedarf 
der Landwirthe ermitteln, der Nothsſtands⸗ 
Commiſſion darüber berichten und mit den Ge⸗ 
meinden über die Mittel zur Deckung verhandeln 
ollen. f 
Metz, 20. Juni. Der Deutſche Gaſtwirthstag wurde 
heute Morgen um 10 Uhr im * 
Die Zahl der Delegirten beträgt bis jetzt etwa 2 
Den Vorſitz Re Herr Emil Wiefe aus Berlin. Er- 
öffnet wurden die Verhandlungen der Delegirten mit 
Revifion der Verbandskaſſe, der Theodor Müller- 
Stiftung und Feftftellung des nächſtjährigen Etats. Die 
allgemeinen Verhandlungen beginnen morgen früh um 
10 Uhr mit der officiellen Begrüßung ſeitens des ftell- 
vertretenden Bezirkspräſidenten Freih. v. Cramer und 
des Bürgermeifters Halm. Es liegen im ganzen 11 An- 
träge, darunter auch einer des Gaſtwirthsvereins in 
Metz über Aufhebung der Licenzſteuer, vor. Im Sommer- 
theater ſindet Feſtvorſtellung und im Germania-Garten 
Feſtcommers ſtatt. Den Schluß des Programms bildet 
ein Beſuch der Schlachtfelder. 
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daß fie durch eine derartige Mafnahme verletzt werden 


Frankreich. 

Paris, 21. Juni. Der ſocialiſtiſche Municipal⸗ 
rath hat dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß 
das franzöſiſche Gebiet ein unverletzlicher Zu⸗ 
fluchtsort für politiſche Flüchtlinge werde. 
Ferner ſprach der Municipalrath den Wunſch 
aus, es möchten die Papiere Savickis deſſen 
Familie übergeben werden. (W. T.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 22. Juni. der König und der 
Kronprinz begeben ſich am Dienstag Nachmittag, 
die Königin am Mittwoch Nachmittag nach 
Esbjerg, von wo aus ſodann bei günſtigem 
Wetter am Donnerstag, den 29. d., Morgens die 
Abreiſe nach England erfolgt. (W. T.) 


Spanien. 
Madrid, 22. Juni. Geſtern wurde hier eine 
weitere Anzahl von Anarchiſten verhaftet. 


Amerika. 
*Waſhington, 22. Juni. Präſident Cleveland 
hat ſich auf den Rath feiner Aerzte der 
Schweninger-Cur unterworfen. 


Von der Marine. 

Der Hreuzer „Seeadler (Commandant Corvetten - 
Capitän Köllner) beabſichtigt am 26. Juni von Aden 
nach Bombay in See zu gehen. 

— — — em —— 
24. Juni: = 
8. K. J48, . l. üg. Danzig, 23. Juni. N.. 1238 
Wetterausſichten für Sonnabend, 24. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutichland: 

Schön, warm; wandernde Wolken; ſchwül. 

Strichweiſe Gewitter. 
Für Sonntag, 25. Juni: 

Meift heiter, warm, ſchwül. Strichweiſe Ge- 
witterregen. 

Für Montag, 26. Juni: 

Meift ſchön, normale Wärme. Strichweiſe 
Gewitterregen. 

k Für Dienstag, 27. Juni: 

Veränderlich wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, 
warm. Dielfach Gewitter. Lebhaft windig an 
den Küſten. 


Bitte.] Bezugnehmend auf unſer Erſuchen 
betreffs des erſten Wahltages bitten wir unſere 
Freunde und Mitarbeiter in den betreffenden 
Wahlkreiſen, uns auch über die Refultate der 
Stichwahlen am Sonnabend ſchleunigſt, wo es 
angänglich, per Telegraph Mittheilung machen 
zu wollen. Insbeſondere bitten wir alle an- 
nähernden Geſammt-Reſultate uns ſtets ohne 
Verzug telegraphiſch mittheilen zu wollen. 

N IZugverſpätung.] Der Nachtſchnellzug 8 aus 
Berlin traf heute früh wegen Heißlaufens der 
Axe eines Poſtwagens, der in Folge deſſen unter ⸗ 
wegs ausgeſetzt werden mußte, mit nahezu hald- 
ſtündiger Berfpätung in Dirſchau ein. In Folge 
deſſen gelangten die Berliner Poſtſachen erſt mit 
dem Guͤterzuge 536 hierher und nach 9 Uhr zur 
Ausgabe. 

Richard Ehrlich. 11 Heute Vormittag ſtarb 
hier im Alter von 77 Jahren Herr Richard 
Ehrlich, ein langjähriges 5 195 der Kauf- 
mannſchaft, welcher er von 1858 bis Ende 1892 
auch als Makler feine Dienfte gewidmet hat. Der 
Verſtorbene war eine in weiten Kreiſen gekannte, 
und ſeiner 

und hoch- 
geachtete Perſönlichkeit. 

I Provinzial-Muſeum.] Das hieſige Provin- 
jial-Mufeum hat neuerdings einige werthvolle 
Sammlungen, vornehmlich aus Weſtpreußen, 
käuflich erworben. Zunächſt iſt das umfangreiche 
Herbarium des Herrn Dr. v. Klinggraeff-Cangfuhr, 
welches neben anderen Pflanzen circa 8000 Mooſe 
umfaßt, in den Beſitz des Muſeums übergegangen. 
Dieſes Herbarium iſt um ſo wichtiger für die 
Kenntniß der einheimiſchen Pflanzenwelt, als es 
die Beläge zu der mit Unterſtützung des Provin- 
zial-Landtages kürzlich im Druck erſchienenen 
Schrift des vorerwähnten verdienten Autors „Die 
Leber- und Laubmooſe Weſt- und Oſtpreußens“ 
enthält. — Ferner wurde noch eine zweite, aus 
21 Mappen beſtehende Moos-Sammlung aus dem 
Nachlaß des in Köslin verſtorbenen Seminar- 
lehrers Doms angekauft. Dieſe beiden Collectionen 
bilden im Verein mit dem bereits vor einigen 
Jahren erworbenen Sanio'ſchen Moos-Herbarium 
ein ſehr werthvolles Material zum Studium 
dieſer intereſſanten Pflanzenordnung. — Außer- 
dem ſind auch eine größere Sammlung früh- und 
vorgeſchichticher Alterthümer aus dem Kreiſe 
Graudenz, ſowie eine zweite Sammlung, welche 
namentlich Objecte der jüngeren Stein- und 
älteren Bronzezeit aus dem Kreiſe Konitz enthält, 
feitens des Provinzial-Muſeum erworben. Dieſe 
Sammlungen vervollſtändigen das Bild früherer 
Cultur gerade für ſolche Gegenden, die bisher 
nicht hinreichend hier vertreten waren. 

[ Hochſeefiſcherei und Fiſchereihäfen.] Be- 
kanntlich iſt in den letzten Jahren ſeitens der 

reußiſchen Regierung zur Hebung der Kochjee- 

ſcherei auch auf den Ausbau von Siſcherhäfen 

großer Werth gelegt worden. In den letzten 
Etats befanden ſich verſchiedentlich Summen, 
welche für dieſen Zweck ausgeworfen waren. 
Wir erinnern nur an die Errichtung der Hafen 
in Norderney, Memel und Hela. Daß durch die 
Anlage ſolcher Häfen das Zifchereigerverbe eine 
Erweiterung erfährt, zeigt ſich ſo recht bei dem 
letzteren Fafen. Die Seefiſcherei in der Danziger 
Bucht hat ſchon jetzt einen außerordentlichen An- 
lauf genommen. Eine ganze Menge ſeetüchtiger 
Fahrzeuge iſt mit gutem Erfolg in Betrieb ge- 
etzt worden. Don nicht weniger als 27 Fijcherei- 
gemeinſchaften dieſes Bezirks ſind Geſuche um 
Gewährung zinsfreier Darlehen zur Anſchaffung 
von Booten und Netzen den zuſtändigen Stellen 
unterbreitet worden. In Siſchereikreiſen wünſcht 
man nunmehr, daß auch für die pommerſche 
Küſte die Anlage von Ziſcherhäfen in Erwägung 
gezogen werde. So wünſcht man Schutzhäfen 
für die Ortſchafſten Dierow und Lubmin an der 
vorpommerſchen Küſte, außerdem eine Hafen- 
anlage für das Revier nördlich von Stralſund. 
Ob hierfür die Gegend bei Prerow oder ein Ort 
auf der Weſtküſte Rügens ins Auge zu faſſen 
fein wird, ſoll noch von techniſchen Ermittelungen 
abhängig gemacht werden. 

[Freiſinnige Bertrauensmänner-Berjammlung.] 
Für geſtern Abend waren durch ein Schreiben des 
Vorſtandes des freiſinnigen Wahlvereins die hieſigen 
Bertrayensmänner zu einer Verſammlung im großen 
Schützenhausſaal eingeladen worden, um in 
iwangloſer Discuffion die bevorſtehende Reichstags- 
Stichwahl zu Beirat Die zur Ausgabe beflimmten 
ca. 1000 Eintrittskarten waren in kurzem vergriffen 
geweſen und demgemäß der Saal vollſtändig gefüllt. 
Auf Anregung des Vorſitgenden Herrn Berenz, welcher 
die Derſammlung kurz begrüßte, wurden zunächſt 
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Wünſche in Betreff der Thätigkeit des Mahl-Eomites 
ausgetauſcht. Herr Arendt wünſchte hierbei eine 
intenſivere Agitation. An allen Anſchlagſäulen und 
auch an anderen Punkten habe er Plakate gefunden, 
welche zur Wahl des Herrn Jochem auffordern“); eine 
Aufforderung zur Wahl des Herrn Rickert habe er 
vergeblich an den Anſchlagſäulen geſucht. Herr 
Fr. Bloch-Neufahrwaſſer dankte dem Vorſtande für 
feine bisherige Thätiggeit. Freilich könnten feine Be- 
mühungen nur dann den gewünſchten Erfolg haben, 
wenn jeder freiſinnige Bürger fie nach Kräften unter- 
ſtütze und für eine allſeitige Wahlbetheiligung ſorge. 
Das ſei wohl am 15. Juni nicht in vollem 
Make geſchehen, worauf die ſchwächere Wahlbetheili. 
gung zurückzuführen. — Der Vorſitzende wies darauf 

in, daß es darauf ankomme, diejenigen Mitbürger, 
weiche das politiſche und wirthſchaftliche Leben nicht ſo 
genau verfolgen, in perſönlichem Verkehr mit der 
Thätigkeit des Herrn Rickert bekannt zu machen. 
Man könne ſich kaum einen beſſeren und für Danzig 
nützlicheren Abgeordneten denken, als Kerr Richert es ſei. 
Solche Rüchſprachen mit den Wählern würden mehr 
wirken, als öffentliche Aufforderungen an den Säulen. — 
Lon, Dein forderte nun die Berfammlung auf, am 

onnabend Mann für Mann an die Wahlurne zu 
treten und die Wahl Rickerts als Bürgerpflicht zu 
betrachten. Herr Richert dürfe im Reichstage 
nicht fehlen — er werde dort nicht fehlen. 

Hierauf nahm das Wort Kerr Rickert welcher auf 
das bisherige Refultat der Wahlen eingeht. Ihm 
Redner) ſeien die Derlufte der Freiſinnigen jetzt eben- 
fo wenig überrafchend gekommen wie 1887. Es ſei heute 
nicht an der Zeit, die Urſachen der Berlufte zu erörtern. 
Es komme jetzt vor allem darauf an, die Lehren, 
welche uns die Wahlen geben, zu beherzigen. enn 
der Liberalismus nicht einiger und geſchloſſener 
vorgeht, nicht mehr Toleranz übt, nicht eine freiere 
Bewegung der Einzelnen innerhalb des Programms 
geſtattet, dann kann er es nie zu einem größeren Ein⸗ 
fluß auf die öffentlichen Angelegenheiten bringen. Die 
Vorgänge bei den Stichwahlen, die ſich dabei zeigende 
olitiſche Unreife und perſönliche Gehäſſigkeit find ein 
Beteübenbes Armuthszeugniß. Statt feine Kraft zu- 
ſammenzufaſſen, zerfleiſcht ſich das Bürger- 
thum und liefert ſich dem Gegner aus. Gleich- 


giltigkeit, Mangel an politiſcher Schulung, an Gelbft- 


ſtändigkeit und Energie find unſere größten Feinde, 
Nur dadurch, daß der Socialdemodrat opferwilliger 
iſt und feine ganze Kraft für das, was er glaubt, 
einſetzt, iſt er uns überlegen. Mit welchen Waffen die 
Soclaldemokraten gegen uns kämpfen, zeigen ihre 
Flugblätter. Das letzte, das hier die Wahl des Hrn. 
Jochem empfiehlt, ſtrotzt von Unwahrheiten und 
Derdächtigungen gegen uns. Ich habe, um ein 
Beiſpiel anzuführen, hier geſagt, daß es auf ein paar 
tauſend Mann mehr oder weniger und auf ein 
paar Millionen ark nicht ankommen dürfe, 
wenn es ſich um den Frieden und die Sicherheit 
des Vaterlandes handelt. Dieſe letzten Worte, welche 
die Kauptſache find, werden in dem Slugblatt ebenſo 
dee wie die Forderung der Freiſinnigen, daß 
die Koſten für die Verſtärkung der Armee unter 
keinen Umſtänden von den ärmeren Klaſſen ge- 
tragen werden ſollen. Das Slugblatt behauptet das 
Gegentheil. Ebenſo unwahr ſind die Behauptungen 
des Flugblattes über unſere Stellung zum allgemeinen 
gleichen und geheimen Wahlrecht, zur Abkürzung der 
Dienſtzeit. Das Flugblatt thut gerade ſo, als ob alle 
Berbefferungen von den Socialdemokraten aus- 
gegangen wären und die Zreiſinnigen dagegen ge- 
weſen wären. Was haben denn die Socialdemokraten 
Poſitives geleiſtet? Verſprochen haben fie ſehr viel, 
aber Dinge, die ſie nicht halten können. Nicht die 
Freiſinnigen, ſondern die Soeialdemokraten haben im 
Reichstag gegen das Arbeiterſchutzgeſetz geſtimmt. 
Die Behauptung in dem Flugblatt, daß hier in Danzig 
viele Arbeiter um ihr Wahlrecht gekommen ſeien, weil 
fie zu ſpät von ihren Arbeitgebern entlaſſen jeien, 
wird durch nichts bewieſen. Warum nennt man nicht 
die Namen der Arbeitgeber? Auch das ſoll ein Mittel 


zur Aufheung gegen 3 6 ein. Jedenfalls 
werden! Fo ſagt, die Bourgeoifie ſei 


fertig, fie habe nicht mehr Mark und Knochen, 
um ſich in ihrer politiſchen Stellung aufrecht zu 
erhalten. Nun — die Kraft hat das Bürger- 
thum ſchon, wenn es nur will. Das hat die 
erfreuliche Wahl in Bremen gezeigt. Daſſelbe könnte 
ich noch jetzt bei den Stichwahlen in Lübeck, Stettin. 

erlin, Königsberg und anderen Orten Aten elf 
wenn nicht Theile der bürgerlichen Parteien jelbft- 
mörderiſch vorgehen. Danzig iſt bisher die einzige 
größere Stadt im Reich geweſen, in welcher ver- 
hältnißmäßig wenige Stimmen für die Socialdemokratie 
abgegeben ſind. Sie kann auch hier nur wachſen, 
wenn die anderen Mähler nicht ihre Schuldig⸗ 
keit thun. Dieſelbe Selbſtbeherrſchung, welche die 
Conſervativen und das Centrum hier ſetzt gegenüber 
Gegnern zeigen, die ihnen ſehr wenig genehm und 
ſympathiſch ſind, müßten andere Parteien an anderen 
Orten zeigen. Die nächſte Zukunft iſt dunkel. Noch iſt 
das Reſultat der Wahlen nicht entfernt zu 
überſehen. Was uns betrifft, ſo 
jedenfalls alles thun, um eine Berftändigung herbeizu- 
führen und einen verhängniß vollen Conflict zu ver- 
meiben. Die Verluſte vom 15. Juni haben dem libe- 
ralen Bürgerthum die Wege gezeigt, die es zu gehen 
hat. Es iſt auch nicht der geringſte Anlaß, muthlos die 
Fahne ſinken zu laſſen. Im Gegentheil — wir ſollen 
und können mit größerer Freudigkeit und Zuverſicht 
die Arbeit für die freiheitliche Entwickelung des Landes 
auf einer breiteren Grundlage wieder aufnehmen. (An- 
haltendes lebhaftes Bravo.) 

Herr Schramm erzählte nun, daß er der am Montag 
in Schidlitz abgehaltenen ſocialdemokratiſchen Der- 
ſammlung, zu welcher in der Einladung der Zutritt 
jedermann freigeſtellt war, als Gaſt beigewohnt habe, 
aber, als er dort das Wort nahm, conſequent nieder- 
geſchrieen worden ſei, ſo daß er nur mit großen 
Unterbrechungen kaum einige Sätze habe ſprechen 
können. Redner berichtet ferner unter mehrfacher 
Heiterkeit über Privatgeſpräche, die er mit hieſigen 
Gocialdemohraten geführt. Es ſei ihm dabei 
gegen Herrn Rickert vorgebracht worden, daß 
dieſer auch Schuld an der Pferdebahn ſei (ſtürmiſche 
Heiterkeit), durch welche den Droſchkenkutſchern ihr 
mühſeliges Brod entzogen werde, und ebenſo an der 
Errichtung der Elevatoren auf den Speichern, welche 
den Sackträgern den Verdienſt ſchmälerten, und noch 
mehr dergleichen blühenden Unſinn. Als er, Redner, 
geſagt habe, Jochem werde auch keine Waggonladung 
20 Markſtücke aus dem Reichstage, falls er gewählt 
werden ſollte, mit nach Danzig für die Arbeiter 
bringen, habe man ihn ausgelacht. 

Der Schriftführer des Wahlvereins, A. Klein, giebt 
dann zunächſt einen kurzen Ueberblick über die Er- 
fahrungen bei der Wahl am 15. Juni. Manches Un- 
günſtige habe ſich vereinigt, um eine lebhafte Wahl- 
betheiligung auf liberaler Seite ju erſchweren: die 
Jahreszeit, zahlreiche Geſchäfts- und Erholungsreiſen, 
Abweſenheit der Schiffa rt treibenden Bevölkerung und 
der auf dem Lande beſchäftigten Handwerker, ein be- 
deutender Jahrmarkt in der Nachbarſchaft u. f. w. 
Dieſen Umſtänden und der Wahrnehmung, daß auf 
liberaler Seite a auch nicht das volle Maß von 
Anſtrengung wie bei früheren Wahlen aufgeboten fei, 
müſſe allein die am 15. Juni für Richert abge- 
gebene geringere Stimmenzahl zugeſchrieben werden. Das 
Anwachſen der ſocialdemokratiſchen Stimmen ſei nicht 
auf Koſten der Freiſinnigen geſchehen, wie ſich in den 
meiſten Bezirken zahlenmäßig nachweiſen laſſe. Der 
24, Juni fei nun ein für Danzig befonders wichtiger 
und denkwürdiger Tag, weil man hier zum erſten 


Male mit der Socialdemokratie in engerem Wahl- 
hampfe ſtehe. Möge man da, wo am 15. Juni Kraft 


*) Die Plakate find geftern Abend auf polizeiliche 
Anordnung entjernt worden, weil, wie man uns mit- 
theilte, zu deren Anſchlag nicht die polizeiliche Ge- 
nehmigung eingeholt worden iſt 
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werden wir 


und Energie noch geſchont worden fe 


24. Juni um fo voller einſetzen! Man dürfe ſich 


nicht auf anderweitige Unterſtützung verlaſſen, wenn 
man es auch gern anerkenne, daß andere Parteien 
ſich im Hinblick auf die allgemeine Lage aus Gründen 
des Patriotismus und der bürgerlichen Abwehr zur 
Stimmabgabe für unſeren Candidaten entſchloſſen haben. 
Wir müſſen grade ſo handeln, als ob Alles auf dem 
Spiele ſtände, und zeigen, daß die Zreifinnigen in 
Danzig der fejtefte damm gegen die Socialdemokratie 
find. Zuſtimmung.) Wir find und müſſen dazu flark 
genug fein. Nicht nur darauf, daß wir fiegen, kommt 
es an, ſondern auch wie wir ſiegen — denn nicht 
nur für den Augenblick, nachhaltig ſoll unſer 
Sieg wirken. Redner fordert zu dieſem Zweck 
von den Liberalen Danzigs am Sonnabend 
16000 Stimmen, keine dürfe daran fehlen. 
(Heiterkeit) — In Bezug auf die von Arendt 
gewünſchten Plakate weiſt Redner darauf hin, daß man 
ſich hierbei nach der Beſtimmung des für Plakatwefen 
noch geltenden preußiſchen Preßgeſetzes von 1851 zu 
richten habe. Daſſelbe ziehe für den Inhalt von ſolchen 
Anſchlägen ſehr enge Grenzen, die nur mit Genehmi- 
gung der Polizeibehörde überſchritten werden dürfen, 
Seide weil der Geſetzgeber es habe vermeiden 
wollen, daß die politiſche Discuſſion auf die öffentliche 
Berkehrsftrafe gelange. Die Freiſinnigen hätten 
ſtets, ſo auch in früheren Wahlkämpfen geglaubt, 
dieſen Geſichtspunkt reſpectiren zu ſollen und des⸗ 
halb ſtets darauf verzichtet, ſich um die Geneh- 
migung der Polizeibehörde zu dergleichen An. 
chlägen zu bewerben. Redner bittet, auch diesmal 
avon abzuſehen. Schließlich kommt Redner auf die 
von Hrn. Richert dem Wahlcomité zur Beantwortung 
überlaſſenen beiden lokalen Punkte des focialdemo- 
kratiſchen Fluglattes. Er habe bisher nur ermitteln 
können, daß hier die Arbeitgeber in größeren Betrieben 
am Wahltage ihre Arbeiter um 4 Uhr entlaſſen haben, 
um ihnen zur Ausübung des Wahlrechts Zeit zu ge- 
währen (Hört, hört!). Dabei könne es vielleicht vor- 
gekommen ſein, daß ſehr entfernt wohnende 
Arbeiter, wenn ſie unterwegs oder u 
Hauſe noch Kufenthalt gehabt hätten, nicht 
mehr zur rechten Zeit ihr Wahllokal erreichten. 
Im Landkreiſe freilich ſolle es — Genaues habe er 
auch darüber nicht erfahren können — vorgekommen 
fein, daß bei Andrang nicht mehr alle bis 6 Uhr An- 
weſenden noch zur Stimmabgabe zugelaſſen ſeien, aus 
dem Stadthreiſe ſei ihm nichts darüber mitgetheilt 
worden. Sehr entſchieden proteſtirt Redner gegen die 
ſchnöde Verdächtigung der Liberalen durch das ſocial⸗ 
demokratiſche Flugblatt in Bezug auf die Nothlage im 
Winter 1891/92, Sicherlich habe hier noch kein 
Socialdemokrat in Werken ſelbſtloſer Menſchenliebe 
eine größere Kingebung bewieſen, als man 
fie hier in jener Zeit an liberalen Män- 
nern, namentlich auch ſolchen, die an der Spitze 
der freiſinnigen Partei ſtehen, wahrgenommen. 
Freilich hätten fie in der Stille, aber um fo fegens- 
reicher gewirkt. Jene Männer, deren Wirken er beſſer 
und länger kenne als Herr Jochem, wieſen es mit 
voller Entrüſtung weit von ſich, mit Werken 
allgemeiner Menſchenliebe, bei denen ſie keinen 
Parteiunterſchied kennen, Wahlpropaganda zu 
treiben. Und dieſe Anſchauung werde, wie er glaube, 
von allen Parteigenoſſen getheilt. (Lebh. Zuſtimmung.) 

Der Vorſitzende ſchloß hierauf mit der Aufforde- 
rung zu allſeitiger Wahlbetheiligung und einem Hoch 
auf den Candidaten Hrn. Rickert die etwa 1½ſtündige 
VDerſammlung. 


* [Ordensverleihung.] Dem Premier - Lieutenant 


Sokolowski vom Zeld-Artillerie-Reaiment Nr. 36, 


Aſſiſtent bei der Artillerie-Prüfungs⸗Commiſſion, iſt I 


der Kronen-Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 


[Polizeibericht vom 23. Juni.] Derhaftet: 7 per-“ 


fonen, darunter 1 wegen Bedrohung mit einem Meſſe 
1 wegen Diebſtahls, 1 wegen groben Unfugs, 1 we 
Trunkenheit, 1 wegen Obdachloſigkeit. — Geſtohſen 
ein Kaſten mit Kandwerkszeug als Zeilen, Zan 
Taſchenuhrgläſer, Schrauben ıc, 1 Wanduhr un 
ſchwarzer Kohrftoh. — Gefunden: 1 Rojenkran 


Sparkaſſenbuch, abzugeben im Fundbureau der kön 
Polizei- Direction. \ : 


Aus der Provinz. x 
UN Reujtadt, 23. Juni. 


hieſigen 
Landrathsamts-VDerweſer, Grafen v. Kenferlingk in 
Schloß Neuſtadt und die Uebergabe derſelben an den 
Vorſitzenden des Vereins, Gymnaſial-Oberlehrer und 


en Dr. Bockwoldt in feierlicher Weiſe 


attfinden. 

X. Marienburg, 22. Juni. Bon Unglück hart ver- 
folgt wird der Rentengütner Reinke in dem nahen 
Lindenwald. Nachdem er 
Beſitzthum neu erworben, brannte fein eben erbautes 
Grundſtück nieder. Jetzt iſt ihm daſſelbe Malheur 
zum zweiten Male paſſirt. die Gebäude ſind zwar 
a ert, das Mobilar dagegen nicht, fo daß dem 
p. Reinke bedeutender Schade erwächſt. 

-hh- Lauenburg, 22. Juni. Im Schützenhauſe fand 
heute eine Berfammlung der Liberalen ftatt, in der 
Herr Wiſſer, der Candidat diefer Partei, fein Pro- 
gramm entwickelte. Er widerlegte die gegen ihn in 
Umlauf geſetzten falſchen Behauptungen. Er habe für 
die Militärvorlage geſtimmt und werde es wieder 
thun, es ſei Aalen kein Grund dazu vorhanden, ihn 
für weniger patriotiſch zu halten wie den Candidaten 
des Bundes der Landwirthe. Natürlich paſſe er den 
Herren Großgrundbeſitzern nicht, weil fie wohl wüßten, 
daß er für ihre Sonderbeſtrebungen kein Ohr habe. 
Die Partei, zu der ſein Gegencandidat Will gehöre, 
ſei jetzt ebenfalls eine Oppofitionspartei, fie wolle die 
ihr nicht paſſenden Miniſter und vor allen Dingen den 
Reichskanzler ſtürzen. Der Redner betonte, er werde 
gewiſſenhaft die Kandelsvertragsvorlagen prüfen und 
im Intereſſe des Volkes für dieſelben ſtimmen. 
Einzelne Herren der conſervativen Partei verſuchten 
durch Zwiſchenrufe die Verſammlung zu ftören, fie 
wurden energiſch zur Ruhe gewieſen und es gelang, 
die Berfammlung in Ordnung zu Ende zu führen. Die- 
ſelbe ſchloß mit der Mahnung, am du, d. M. ein- 
müthig für den liberalen Candidaten Wiſſer einzu- 
treten. Der Beſuch dieſer Verſammlung war fo ftark, 
wie ihn unſer Schützenſaal vordem noch nie aufzu- 
weiſen hatte. 

Königsberg, 22. Juni. Zu einem wahren Volks- 
feſte gejialtete ſich das am heutigen Vormittage von 
den Knaben und Mädchen der 8. Volksſchule auf dem 
Kinderſpielplatze vor dem Steindammer Thor ver- 
anſtaltete erſte Dr. Simon'ſche Frühlingsfeſt. Gegen 
7½ Uhr Morgens marſchirten ſämmtliche Klaſſen der 
Schule unter Führung ihrer Lehrer und Lehrerinnen 
vom Schulhauſe auf der Laak zunächſt nach dem 
Stadtpark, woſelbſt fie von einem Muſikercorps 
empfangen wurden. Mit klingendem Spiel und 
fliegenden Fahnen rückte dann die zahlreiche jugend- 
liche Schaar nach dem Spielplatze. Auf dem Spiel- 
platze angelangt hielt Herr Rector Wiedenberg an die 
verſammelten Kleinen eine Anſprache, in der er auch 
des ho 5 — Begründers des Spielplatzes in be⸗ 
redten Worten gedachte und alle zum fröhlichen Spiel 
aufforderte, worauf das muntere Spielen begann. 

Bromberg, 23. Juni. Geſtern traf der Land- 
wirthſchaftsminiſter v. Kenden, begleitet von dem 
Miniſterialdirector v. Sternberg aus Berlin, hier ein, 
gleichzeitig war auch der Oberpräſident v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff hier angekommen. Die genannten Herren 
fuhren von hier aus, nachdem ſich noch Herr Präſident 
Beutner von der Generalcommiſſion und einige Regie- 
rungs-Räthe von der Generalcommiſſion ihnen ange- 
ſchloſſen hatten, zur Beſichtigung von Rentengütern 
in die Gegend von Schubin. Dort wurden die Renten- 
güter Dombromken, Obielewo und die Anſiedelungen 
vom Gute rg” in Augenſchein genommen. Am 
Abend kehrte der Miniſter mit feinen Begleitern hier ⸗ 


her zurück und heute wird er eine zweite Reiſe zur 


Am nächſten Sonntag, Mit- I 
tags 12½ Uhr, wird die Weihe der vom Kaiſer dem 
Krieger Verein verliehenen Fahne durch den 


im vorigen Jahre fein | # 


3 

ng von Rentengütern unternehmen. — Geſtern 
d hat hier im Schützenhauſe eine ſtark beſuchte 
deutſche Wählerverſammlung ſtattgefunden, in welcher 
für die Wahl des conſervativen Rittergutsbeſitzers 
Falkenthal, der mit dem Polen v. Czarlinski auf 
der Stichwahl ſteht, einzutreten beſchloſſen wurde. 
. ... 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Juni. (Privattelegramm.) Die 
Freiſinnigen in Elberfeld haben Mahlenthaltung 
proclamirt. 

Die Socialiſten in Eſſen haben Wahl- 
enthaltung für die Stichwahl zwiſchen Krupp 
(nat.-lib.) und Stötzel (Centr.) beſchloſſen. 

Die Nationalliberalen in Köln haben Wahl- 
enthaltung beſchloſſen. 

Die Socialiſten in Schmalkalden werden bei 
der Stichwahl officiell den freiconſervativen gegen 
den antiſemitiſchen Candidaten unterſtützen. 

Breslau, 23. Juni. (W. T.) Der „Breslauer 
Zeitung“ wird aus Jauer gemeldet: Nach einer 
geſtern Abend tumultariſch verlaufenen conſer- 
vativen Wahlverſammlung wurde der confer- 
vative Candidat Scholz auf der Straße miß⸗ 
handelt. Militär wurde requirirt. 

Lübeck, 23. Juni. (W. T.) Nach der Ver- 
kündigung des Wahlreſultates verübten geſtern 
halbwüchſige Burſchen Rusſchreitungen vor dem 
Rathhaufe und den Häuſern der liberalen Führer 
und zertrümmerten die Zenſterſcheiben. Die 
Polizei ſtellte bald die Ruhe wieder her. 


Vermiſchtes. 

* [Ein reicher Schauſpieler.] Nach dem Teſtament 
des verſtorbenen amerikaniſchen Schauſpielers Edwin 
Booth beträgt das von 11 hinterlaſſene Ver- 
mögen 605 000 Doll. (2 420 Mk.), das faſt ganz 
ſeiner Tochter, Mrs. Großmann, zufällt. 

* [Cine maſſive Silberſtatue.] Zu den merk- 
würdigſten Gegenſtänden, die in Chicago ausgeſtellt 
worden find, gehört die vom Staate Montana geſchickte 
Silberſtatue der Gerechtigkeit, die auf einem Piedeſtal 
aus lauterem Golde ſteht und auf drei Millionen Mark 
eſchätzt wird. Das Modell der Statue war die Schau- 
pielerin Ada Rehan, eine der ſchönſten damen der 
Vereinigten Staaken. Das Meiſterwerk ſtellt die auf 
einer Erdkugel ſtehende Juſtitia dar; ein Fuß der 
weiblichen Geſtalt ruht auf dem nordamerikaniſchen 
Feſtlande. In der rechten Kand hält ſie ein Schwert, 
in der linken eine Waage, deren eine Schaale mit 
Goldmünzen, deren andere mit Silbergeld gefüllt iſt. 
Waldbrände in Amerika.] Reuters Bureau 
aus Newnork, 21. Juni. Die Waldbrände im 
chen Wisconſin, einem Theile von Minneſota und 
albinſel von Michigan fahren fort, ſich zu ver- 
n. Das in Minneſota von den Flammen er- 
jene Territorium erſtreckt ſich über 40 Meilen und 

t 8 neue Bergwerksſtädte, von denen 4 voll- 
erftört worden find. In Wisconſin wüthet 
uer in zerſtreuten Flechen. Viele kleine Städte 
n dem Diſtrict längs des Ufers des „Lake 
or“, zwiſchen Michigan und Minneſota, einer 
von 90 Meilen, ein Raub der Flammen ge- 
Aſhland und andere große Städte find in 
100 Millionen Quadratfuß von Sichten find, 
n abſchätzt, ſchon verbrannt. Nur ſtarke 
fälle können den Brand löſchen. 
fine Zajchendiebin] fin de siecle iſt unlängſt 
sburg unſchädlich gemacht worden. Die 
bringen einige Daten über dieſe Perſon, 
aunerkreiſen unter dem Namen „Anjuta, 
bekannt war. Sie iſt ein Goldatenkind, 
hſen und von Jugend Be 
nit ‚en war fie wegen Diebftahls 
ersburg ausgewieſen worden; ſpäter gelang 
einen alten ausgedienten Militär in ihre Netze 
der fie heirathete. Sie war „Dame“ ge- 
rden und begann nun ihre Operationen im großen 
ti. Die Arena ihrer Thätigkeit waren hauptſächlich 

ibule und Garderobenräume der Theater. Sie 
mer ſehr fein gekleidet, trug Brillanten in den 
und an den Fingern und glich ſo wenig einer 
ſon, die ſtehlen könnte, daß es ihr nicht ſchwer 
el, beim Gedränge in den Theatern reichen Damen 
e Portemonnaies aus den Taſchen zu ziehen. Mit- 
r fielen ihr ſehr große Summen zu. So hatte fie 
rau eines Notars ein Taſchenbuch mit 10 950 
el, einem Oberſten ein Taſchenbuch mit 5000 
bel aus der Taſche geangelt. Feſtgenommen wurde 
ei einem ganz unbedeutenden Taſchendiebſtahl. Bei 
Vausſuchung aber, die dann erfolgte, fand man 
bei ihr eine geradezu verblüffende Maſſe von Geld- 
beuteln und Taſchenbüchern, die ſämmtlich Zeugen ihrer 
Thätigkeit ſind. ; 
AC. [Theben in Ruinen.] Ein Special-Correfpon- 
dent der „Daily -News“, welcher ſoeben von . 
nach Athen zurückgekehrt iſt, ſchildert die in erſterer 
Stadt jüngft ſtattgefundenen Erdbeben in folgender 
Weiſe: Es war am Nontag Abend, den 22. Mai, als 
die erſte ernſtliche Erderſchütterung wahrgenommen 
wurde. Am Dienstag folgte eine andere, welche 11 
Minuten währte. Am Mittwoch war der Himmel blaß 
und umflort. Die Kunde auf den Straßen heulten 
furchtbar. Bald nach der Mittagsſtunde hörte man ein 
unterirdiſches Dröhnen und darauf ſchlug die Erd- 
welle gegen die Häuſer. die Stadt war in 
Ruinen. Große Beſtürzung herrſchte darin. Die Frauen 
wurden hniterifch, warfen ſich auf den Boden, beteten 
ur Jungfrau, während die Männer ſie zu beruhigen 
fanden Nachdem der paniſche Schrecken etwas nadı- 
gelaſſen, verſammelte ſich die ganze Bevölkerung in 
verſchiedenen Kirchen und nahm die wunderwirkenden 
Bilder der Heiligen, bildete eine Proceſſion und ſang 
das Kyrie Eleiſon. — Mehrere Tage hindurch wurden 
noch weitere Erdſtöße verſpürt und Gebete wurden auf 
den öffentlichen Plätzen verrichtet. Eine Prophezeiung, 
welche in einem Almanach verkündet worden, daß eine 
griechiſche Stadt am 28. d. M. zerſtört werden würde, 
hatte einen großen Eindruck auf die Gemüther der 
Einwohner Thebens gemacht. An jenem Tage war die 
Aufregung unbeſchreiblich. Die Arbeit wurde ſiſtirt 
und wenige hatten das Herz, Speiſen zu ſich zu nehmen. 
Blaß und erſchöpft durch Mangel an Schlaf und durch 
die Anſtrengungen, welche mit der Errichtung von 
Zelten und dem Fortſchaffen ihrer beweglichen Habe 
aus den zerſtörten Häuſern verbunden waren, wartete 
die ganze Bevölkerung des vorhergeſagten Erdbebens. 
Daſſelbe traf jedoch nicht ein, aber es dauerte noch 
lange, ehe das Volk ſich beruhigte. Ein neues Theben 
— aus Zelten und Hütten beſtehend — iſt nun im 
ſchnellen Aufbau begriffen. Der Staats-Ingenieur ſchätzt 
die durch die Erdbeben verurſachten Berlufte auf mehr 
als 2 Millionen Drachmen ab. 


Literariſches. 

O Der Wellenſittich, feine Naturgeſchichte, Pflege 
und Zucht. Don Dr. Karl Ruh. 3. Aufl. Mit 
1 Vollbild und 14 Abbildungen im Text. Magdeburg 
1893. (Creutz'ſche Verlagsbüchhandlung.) Nächſt dem 
Kanarienvogel iſt beſonders der Wellenſittich als 
Stubenvogel geeignet. In vorliegendem Bändchen 
a Dr. Ruß, der bekannte Ornithologe, außer der 

aturgeſchichte und Ueberſicht der Einführung und 
Entwickelung des Wellenſittichs als Stubenvogel, vor 
allem gründliche Anleitung für den Einkauf, die Ver- 
pilcgung und Züchtung (Fütterung, Käfig, Niſt- 
often u. a. m.). Die dritte Auflage iſt bereichert, 
nicht allein 2 Mittheilung aller neueren Er- 
fahrungen, fo 3. B. durch eingehende Angaben über 


} 


die ſeit . gezüchteten weißen und blauen Wellen- 
ſittiche, ſow 


e über die Sprachabrichtung und alle bis- 


FETT 
her bekannten Fälle ſprechender Wellenſittiche, ſondern 
auch durch ein Vollbild und 14 Abbildungen im Text. 
Zur ſelbſtändigen Erlernung der framöſiſchen, 
engliſchen und 3 Sprache erſcheinen bei 
Rofenbaum u. Hart in Berlin die Unterrichtsblätter 
„Le Repétiteur“, „The Repeater“ und „II ripetitore“. 
Wer einige grammatikaliſche Vorkenntniſſe beſitzt, wird 
durch die äußerſt praktiſche Methode dieſer Zeitſchriften 
ſeine Kenntniſſe auf ſehr leichte und angenehme Weiſe 
befeſtigen und vertiefen. den Inhalt der Blätter 
bilden kleine Novellen, Erzählungen, ECitate, 
Notizen u. a., und zwar iſt dem fremden Text Wort 
für Wort der genaue deutſche Text untergeſetzt; Fuß⸗ 
noten erläutern Ausſprachebezeichnungen, Bindungs- 
und Betonungszeichen. Für weiter Fortgeſchrittene 
enthalten dieſe alle 14 Tage erſcheinenden Zeit- 
ſchriften monatlich noch eine Beilage mit nur fremd- 
ländiſchem Text. En j 
© In dem vom Bibliographifchen Inſtitut in Leipzig 
und Wien verlegten, alle Erdiheile in fünf Bänden um- 
faffenden Sammelwerk „Allgemeine Länderkunde“ iſt 
der Verſuch einer Zuſammenfaſſung unſerer heutigen 
geſammten Kenntniß von der Erdbeſchreibung in ein- 
eitlicher, überſichtlicher Form, gemeinverſtändlicher 
arſtellung und bildlicher Anſchauung praktiſch gelöſt 
worden. In dieſer „Allgemeinen Länderkunde“ be- 
ginnt ſoeben als dritter ſelbſtändiger Theil „Amerika“ 
zu erſcheinen, deſſen Bearbeitung der als Autorität auf 
geographiſchem Wiſſensgebiet bekannte Gelehrte und 
Reifende Prof. Dr. W. Sievers in Gemeinſchaft mit dr. 
E. Deckert und Prof. Dr. W. Kükenthal übernommen hat. 
Eingeleitet wird das Buch mit einer lichtvollen Dar- 
ſtellung der Erforſchung Amerikas von den Uranfängen 
bis auf die neueſte Zeit. Der Inhalt des erſten Heftes 
belehrt dann in dem Abſchnitt „Allgemeine Ueberſicht““ 
weiter über den Aufbau des amerikanifchen Continents, 
ſeine Bodengeſtalt etc. und iſt illuſtrativ ſehr reich 
ausgeſtattet; außerordentliches Intereſſe beanſprucht 
die Wiedergabe von Abbildungen aus der älteren 
Reifeliteratur über Amerika. Eine Farbendrucktafel: 
der Tundallgletſcher im Whale-Sund, Nordweſt-Grön- 
land und eine intereſſante Karte: Entwickelung des 
Kartenbildes von Amerika ſind dem Hefte beigegeben. 
O. Der neueſte Band von Karl Mays (Verlag 
Fr. E. Jehſenfeld in Freiburg i. B.) geſammelten Reife- 
erzählungen: „Winnetou, der rothe Gentleman“ führt 
uns in das Gebiet der unabhängigen Indianer, zur 
Zeit der Erbauung der erſten transatlaniifchen Bahn, 
ſchildert in ſpannender Weiſe die Gefahren der 
Surveyors (Landvermeſſer) und bring uns dann nacht 
wunderbaren Abenteuern in das befeſtigte Dorf der 
Apachen-Indianer. Die Erzählung dürfte von vielen 
nicht ohne Intereſſe geleſen werden 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Juni. 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 23. Juni. 
Weiten loco unverändert, der Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745—7358r,135—156.M1 Br. 


hochbun 745—799 r. 135158 HM Br. 

hellbum 245799 r. 133155 1 Br. 122 bis 
bunt 245 2888 r. 129153. M Br. 155 U bz. 
rotb _ 745—7356r. 123— 153.11 Br. 

ordinär 713—7666r.123—143.A1 Br. 


Reaulirungspreis bunt lieferbar traniit 745 Gr. 126 M. 
zum freien Berkehr 756 Gr. 153 A. * 


Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Juni zum freien Der- _ 


kehr 157 M Br., per Juni-Zuli tranſit 127½ M 
bez., per Juli-KAuguſt tranſit 128½ M Br., 128 M 
Gd., per September-Oktober zum freien Verkehr 
157 M Br., 158 U Gd., tranſit 130 M Br., 129½ MM 
Gd., BL Dktbr.-Ronbr, tranfit 130 M bez., per 
April-Mai tranfit 135 M Br., 13412 M Gd. 
Roggen loco inländ. matter, tranfit unverändert, per 
Tonne von 1000 Kiloar. 
grobhörnig per 714 Gr. inländiſcher 131—132 MM, 
tranfit 103—104 Kl. : 88 
Regulirungspreis 714 Gr., lieferbar inländiſch 132 MN. 
3 104 2, Juli inlänbif ’ ma 
uf Lieferung ver Juni-Juli inländi eh, 
unterpolniſch 104, M Br., 104 A bon er Jul 
Auguſt inländ. 135 Al bez., unterpolniſch 10517, A 
Br., 105 Gd., per Auguit-Geptbr. unterpoln. 
106%2 Al bez., per Geptbr.-Oktbr. inländ. 139— 
1382 Al bez. unterpoln. 107 Al bez., Zr DOktober- 
November inländ. 139½ _ M Br., 139 M Gb. 
* 1 M Br., e BETT 
erſte per Tonne von ilogr. große r. 
134 M ** ruſſ. 656 Gr. 106 AM bez. 
Hafer ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 153 M bez. 
Spiritus per 16000 & Liter conting. loco 87 M Br., 
Juli-Auguſt 57 M Br., Auguſt-Septbr. 58 M Br., 
nicht contingentirt Auguſt-Septbr. 38 M Br. 
Borfteberamt der Kaufmannſchaft. 


Dantig, 23. Juni. 


Getreidebörſe. H. v. Morſtein.) 2 Der- 


ruch 753 Gr. 122 M, hellbunt 772 Gr. 127 M per 
Tonne. 


Bezahlt iſt inländiſcher 750 Gr. 132 M, 732 Gr. 131 M 
1 zum Tranſit 750 r 
04 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: Juni- 


unterpolniſch 104 M. A 47 Tonnen. 

che große 692 Gr. 134 
M, poln. zum Tranſit 656 Gr. 106 M ver Tonne. — 
Hafer inländ. 153 M Tonne bez. — Weizenkleie poln. 
feine 4,20 M per 50 Kilogr. bei. — Spiritus contin- 
gentirter loco 57 M Br., Juli-Auguſt 57 M Br., 
Auguſt-September 58 M Br., nicht contingentirter 
Auguft-September 38 M Br. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barom.- 
2 Stand m Wind und Wetter. 
15) mm e 


178 WSW., mäßig; wolkig. 
43 | WO W., flau; wolkenlos. 


” . [7 


155,6 
8 75%7 
121 753,7 
Verantwortlich für den politiſchen Theil, Jeuileton und Vermiſchte 
„ Herrmann. — den lokalen und provinziellen, Handels: Marine 


Theil und den übrigen redactionellen Inbalt: A. Klein, — für de 
Injeratentheil Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzıg. 


Sd Juni. 
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Anleihe N befeſtigt, dann 
2obeweaung ‚abhängig. fe 
Preiseinbußen ie Transportwerth 
gms ſchwächer. Die fpeculativen 
In: die ehe wax bie ze heuerung des Gelbes von kiaß; fe erfuhren leichte 12 Einbußen Pri Selene — 17 5 — K 905 
ig- 8 iva 

Ruſſiſche Fonds wie ruſſiſche Noten im allgemeinen ziemlich feſt. { F 
Deutſche Fonds. Türk. Admin. Anteibe . 


5 1 Zinſen vom Staate gar. D. n. 1892, 


etwas nachgebend. 
e mußlen Einbußen erleiden. Do 


Bank- und Induftrie-Actien. 1892. 


ahrtsactien beſſer; die übrigen induſtriellen Papiere w lich ſtill. 
in die Höhe; er notirte 3½ %. Geld für Ultimozweche ea. At, 17. 8 


Auch die einheimiſchen Staatsfonds waren heute von der 
n den ſpeculatipen Bankpapieren ſchließen einige mit leichten 
e haben nur ſehr geringes Geſchäft aufzuweiſen. Prioritäts⸗ Obligationen eher 

ontanpapiere ſchwächten ſich anfangs ab, erholten ſich indeß ſpäter. Das 


Der 


93,80 
ichs. - | Türk. conv. IX A 1 21,95 & 8 > 
BER „ 55 110 Serbische Lob Bib. 5 1:87.50 Bad. Prämien- Anl. 1867 138,10 F Ph 25.50 Berliner Kaſſen-Derein 472 3 221 75 10 
aatioine Ati .. 3, Jö e e 8 | B| Beni Brsäniine | = VVV 
e ee EEE fen Fr een: len e erg u. ee 
> ö amb urg. r.-Loo e 5 E Fe oniban 2 e a 20 
Ses. Schuldſcheine Sr 97 99.80 erican ent. 8. > Köln-Dtind. Pr.-S. 3 132,20 Reihenb Bari. 5 — Danziger Privatbank Eur ee Ian 5 18 892. 
Oſtwreuß Prov. Oblig. 3½ | 95,90 „ (1 Eſtr. = 20,40 M) 5 59,80 | Lübecker Pram.-Anteihe | 3½ | 128,00 ufi. Sübweſtbahn .. — | —  |[Parmitädter Bank ... 138,90 | 51 Dortm. Union-Gt.-Prior. | 155 2 
Weſtpr. Prov.-Oblig .. 3½ —, [Rom IL- VIII. Serie (gar ) 14 84,25 3 gone: a 8 1888 4 832 Schwein. Unionb. .... 2% 78,30 BEER 5 128 gi Königs- u. er © | = 
Sim. Gene Diebe; Be] 20 Hypotheken- Pfandbriefe. do. Looſe von 1860 5 128.50 Saudeſter genau 43,90 da. Stelen z. in. . 0 8 Sire b 10745 
Bommerſche Pfiandbr. 3½ 18 Danz. Snpoib. -Biandbr, 11 — ee IE as 64 3° 127.78 Warſchau- Wien 11½ — er Legen 151.60 6,38 Dichoria- Hütte — — 
W Ba Pibdbr. 35 94.25 iich re, nie, d 2 102.00 Br. Bram.-Anleibe 1855 3½ — Ausländiſche Prioritäten. do, Bl -Bank „| 119,50 7 EIERN vom 22, Juni. 
Weitpreuh. Dfanbbriefe 312 3,00 do. do. Ger. reel. |A 112 a e ee e ga de 750 „ Amfterdam. . . g 3 18788 
ee ee 4 > 103.20 2 Pe b.. 1900 4 103.90 o. do. von 1866 |5 |150,70 | Lotthard-Pabn 3 760 Lamb. 3 we eh Bonbon Er 27 4. 20 He 
Boienihe do. 10320 | Metninger Hue Bie 4 1101.30 uns Coofe ...... . | 1281.00 | Fätalien.3% sar-eür. 3 | 57.80 Aöniasb. Deren 111988018 1920, 2:32:21 ee 2029 
Breußiihe do... 14 [103,20 | Rorbd, Grd-Eh.-Biöbe J |101) enn nde enn ß | 97,80 | Aönigsb. Dereins-Banh| 98,30 5 I mams . wen ie 202 
, e . Bee 1161016 550 NIIT 055 
S 5 ds; 9770 8 el 97, Eiſenbahn-Stamm- und eiterr. Rordmweitbahn |5 — | Meininger egen .. 109,20 8 Men RE an g a 
Welser: Bavier-Rente 5 — UI. IV. Em. 4 : 11.88 Stamm - Prioritäts - 7 1 Süßöterr. S. Can g 3 65,80 5 Anflait! 120.60 | 97 2 2 Non. 3 164, 
do. 3 | 81,40 V. VL Em. 4 [103.00 Div. 1892. 57 Oblig. 3 104.30 Dome a 9198 Delersburg, 7 7 e dv. 214,20 
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Ungar. Fiſenb Anleide- ½ | 103,10 | Dr. Gentral-Bod.-Er.-B. 4 199,20 Main- Kudwias hafen . ½ 110,50 | de. do. Gold-Br. 5 101.10 Boiener Drobmz. Bang. | 103.80 3% werf 8 2a. | 512] 21,25 
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de. Nene 16 [6 |10810|D. SA. A viel. J 10200 digen le 15700 Breii-Öraieme „42° e auben-Greb. | 13.2019 Sorten. 
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Heute Vormittag 10 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem 
Leiden mein innig —— 
ter Mann, unſer treuer 
zu der Börfenmakler 


Her 
Richard Ehrlich, 
im Alter von 77 Jahren. 
Dieſes zeigttief pekrüblap 
Danzig, d. i 1893 
Marie Ehrlich, 925 Blech 
im Namen ihrer Töchter 
und des fernen Sohnes 


Ye fefunigenWähleres che 
maligen Landkreiſes Danzig. 


Der unterzeichnete Verein erſucht 
die freiſinnigen Wähler in der Stich- 
wahl am 24. Juni cr. ihre Stimmen 
nicht dem conſervativen Candidaten des 
Bundes der Landwirthe, ſondern dem 
Candidaten der Centrumspartei 


Herrn Amandus Mey-Wotzlaff 


zu geben u. für deſſen Wahl zu wirken. 


der Vorſtand des freiſinnigen Vereins. 


fi rache“ 
hor 2½, vom Anlegeplatz Weſterplatte 3, von Hela 7, 


Reſtauration an Bord des Dampfers. 


Geſellſchaft. Alexander Gibſone. 


Unſer iheurer Sohn! und Bruder 


Kurt Neumann 


it uns geſtern durch plötzlichen 
Tod entriſſen worden 
Danzig, den 23. Juni 1893. 
Dr. Stephan Neumann, 
Selina Neumann, geb. Schönau, 
= und die Geſchwiſter. 


Die Beerdigung unferer 7 
Tochter 

Elſe 
findet gm 25. d. M., Mor- 
gens 8 Uhr, vom neuen 


Cas eam Kir c p ˖·ßi;e ! 
AR Danziger Porter, Bairiſch Lager⸗Bier, hell u. dunkel, 


Sommer-Sileideritoie 


_Monsselines de laine, 


aus ſtait. 
. 23. Zunig 883 
Baul Hoffmann u. Frau. 


—— 5 ſowie Putziger⸗Vier A 
6% n Gebinden u. Flaſchen orter empfie e Brauere e h r 8, RAR Batisten. 
8 ee Lee 


Pfefferſtadt Nr. 46°. 


es | 4 


von Pachhof. eingetroffen, löſcht 
am Packhof 


Ferdinand Prowe. 


mim Seilapmuntil 


und Maſſage für Damen 
Octavie Mäſtfelt, 


enn Vormittags von 
11 bis 12 Uhr Langgaſſe Nr. 6 
achm. in Zoppot Annenſtr. 1. 


Looie zur Kannoverſchen Silber. 
lotterie a M 1. 


— 
Strand -Roben, 
Plaids 


empfehlen in reizenden Neuheiten 
iu 


ſehr billigen Preiſen 


ringemaschinen 


System „Empire Septenal“, ® 
unter Garantie für jedes Stück, 5 
billige Wringemaschinen mit 

Federbügel von 20 Mk. an, 


Waschmaschinen, 


diverse bewährte re 


Porräthie bei Dampfwaschtöpfe, 


_ Ti. Berding. „ „Bolzenpäten, Domnick & Schäfer, 
500 Marl in, Sol, ene 68, Langgaſſe 63, 
. e all Haluprekin; Waschbretter etc. 


Reiten, als Sommerſproſſen, Le- 
berflechen, Sonnenbrand, Mit- 
eſſer, Naſenröthe ꝛc. beſeitigt u. 


empfiehlt zu billigsten Preisen ; 


zn > . 


ee No. 5. 


vor 1 50 8 er 
und a l 
Ir: einer 1 von 12000 arm = 


und Firma Franz Kuhn, Parf. = z 152 = = = = = t 5 dn 
Wallner, Er. Arämerdafte Id und ſehr guter Umgegend, am ſchiffbaren Strom gelegen, it n Sage ESEL 
„Ein jet vielen Jahren nenepenbes Holzgejdäft Wafch-si für ride 
Waſch-Bhonſen für Mädchen, 
Waſch-Anzige für Knaben 


Brodbänkengaſſe 8 
des Lagers iſt nicht erforderlich, 


Zoppot, Seeſtraße 3la.| “Für eine jüngere Kraft fehr geeignetes Objeht. 5 
Jeinſte Tafelbutter, alle Sorten Offerten unter Nr. 3969 in der Expedition dieſer Its. erbeten.] 


ei Holl. Dachpfannen! 


8 zu neue engliſche Matjes- 
eri 1210 1 18 20 1 IE bee 


yon feine vela £ 
rüffel- uns ssw nur jelbft- 
Qualit, 3 St 


gemachtes Fabrikat empfiehlt 


r ae A. Fachmann Te von la Qual. ex Schiff „Guſtav“ 1 

Niederlage 3 gaſſe 2 8 (4147}ioeben angekommen, off. billigit]# is 16 
de Sdergel⸗ : uber Heringe, „e Albert Fuhrmann. bis 16 Jahren, 
- aſtlebay un ornewan, 2— —— en 
- - „8, 10—15 , Gch h iſerner Geldſchrank mit Stahl-] 
Mais- Erbjen-, 8.9.50 4.88800 1 kk der E panertrefor, feuerfeit, bill. ul Daich-Hine für Knaben 
Gerſten- u. Bohnen- verkäufer bederzend billiger. |verk ‚Hopf, Matzkauſchegaſſe 10. b 
ſchrot, üben 1 e ie oe Wegen Sertuas wech. 4 Sufen empfehle in größter Auswahl zu billigften Preiſen. 


Herings- und Käſe⸗-Handlung. 


Meditinal⸗Tokayer, 


amtlich controlirt naturrein, 


Weizenboden, per Hufe 7000 Thlr. 
Gebäude, Inventar, 280900 . 
gut. Anzahlung ca. N 

Adreſſen von Gelbſtreflectanten 
unter 4149 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


L. Murzynski, 


CC 


ſowie h 
ſämmtl. Zutterartikel 
Herirt 
die Dampff chrotmühle 


llen Aerzt Is beit 2. 
Hermann Tessmer. Sir t fer dee. Ein Grundftüc eur 
2 Schwächliche u. Kinder empfohl. bei Danzig von ca. 50 Morgen N N 
Danig. (127 7 e 2 N pachten reſp. zu kaufen 
f eſu 
Dit TR Jolouft en? jahrif für 2,00 M x Offerten erbeten unter g. 3 
Max er 22 voftlagernd Bromberg. ip 8 ane 
— ©. gien. ae ge in BR gegen Aufgabe 25 e (4 
a verkaufe 11, 
dee On nere Grundſt. mit u Gebäuben il. Gtaken - — 5 Unterlege - Pläne, 
ee f ode N AN la 13 ne vorzügl. Genie nur St b- la 2 5 
beitbehannt, Fuß 0 kll⸗ anz f 2 . 3000 60. N dun A fe Jil is au P ane für Uxus⸗ alen, 


ſtreflect. 
Sarsulien, zum Salben, | der „3, Selörelect une, AU — 

ſowie derenljehr haltbar, hochglänzend, I kk⸗ elbe l ll = 
Reparatur. geruchlos u. ſofort trocknend, Ein Ei ere e wenig 96. 2 


Dampfbootfahrt Danzig — Weſterplatte — Hela | 4 
bei günſtiger Witterung und ruhiger See per Salondampfer 


5 i 
5 5 N 225 Ernte u. feſten Hypotheken 
am Sonntag, den 25. Juni. Abfahrt vom Jo Bau And fan bei e oder 


e 945 Danzig 9. Fahrpreis M 1,50 für ae einzeln bei 3000 en Antahlung Deranpa, Küche u. all. Zubehör 
er . legt an der Moole im Helaer Hafen an. 


„„Weichſel““ Damiger Dampfſchiffahrt⸗ und Geebad-Actien- 


Wir ſuchen 


Tabakhandlung Mitte 


2 Grundſtücke, 


h 8 Morgen, beide mitſ v 
um Wohn- u. Wirthſchafts⸗ 

gebäuden, Zeuerver- 
icherung 15000 M, 


billig zu — 7 
Schuffert, 
Schiminihen bei Gardihau, 
Kreis Dirſchau. 


12000 Mk. 


be 


ſind eben I. Stelle auf ein Gut zu Speilchammer, 


ot, ‚Bommeriche Straße 33, 
freundl, trockene Winter“ 


3˙ß6vf 


32 und 55 preuß. er 3 u. all. Zubeh. 


od. 1. Oktbr. od. auch a 
a J. bill. . — 
Zoppot, Bergerſtr. 2, 


eine 7 trock. Winter woh- 
nung, 1. Etage, von 5 Zimmern, 


1. Oktbr. billig zu a 
Nah. daſelbſt bei J. Derows ki. 


718 Olivaerthor Nr. 8, 


Wohnung, 
‚Dos „Allee, 

Boden, Keller, 

Skall, eigenem Garten und ſep. 


1955 


erfragen unter 4088 in der Eingang jum Oktober 1893 fu 


Cipebition dieſer Zeitung. 


Stellenvermittelung. 


_jvermiethen, 


Zu beſichtigen von 
11—1 Uhr Vormittags. (4114 


gm Neubau Gr. Gaſſe 6, auch 
mit Zugang von Karpfen⸗ 
ſeigen, ſind Wohnungen von 3 


Für ein 1 Getreide-Com- Zimmern, 2 Zimmern u. Kabinet, 


miſſions-Geſchäft wird 


ein] auch 2 Zimmer, jede Wohnung m 


Lehrling mit guter Schulbildung Entree, * Küche, Hof, Keller, 


Seu. monatliche Remuneration [Boden und 


Adreſſen unter Nr. 3957 in der 
eie ü dieſer Zeitung erb. 
Eine jüng. u. e. in mittl. Jahren 

ftehende ſelbſtſt. Tandwirthin, 
in Meierei und feiner Küche — 
fahren, mit guten Zeugn. em nk 

J. Hardegen, Heil, Geiſtg. I 

2 tüchtige 

Verkäuferinnen 


ſucht per 1. Bir 15. Juli 
urzynski. 


Für ein ländl. Material- und 
Deſtillations- 8 wird für 
die erſte Stelle ein älterer ſolider 
junger Mann, der mit der Deſtil- 
lation vertraut iſt, per 1. Juli cr. 
geſucht. 5 
Offerten unter Nr. 4040 in der 
|Trnebition dieſer Zeitung erb. 


er 1. Juli 


für unſer Comtoir 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Arndt & Loepert, 
Bildhauerei. 


Eine Kaſfe-Mamſell 


und ein Fräulein zur Erlernung 


der Küche können ſich melden im 


Café Central. 
Suche für meinen 
jungen Mann, 
welcher in meiner Cigarren- und 
! Auguft 
jeine Lehrzeit beendet, Stellung 
unter beſcheidenen Ansprüchen. 
Gefl. Offerten unter 4111 in der 


* exzoed. dieſer 3tg. erbeten. 


38 Rülerei-Geluh. WE 
Ein gut eingeführter Agent 
der Fettwaaren- u. Delicateſſen- 


2 da mit prima Referenzen, 
Mliucht für Kiel reſp. Sch 


chleswig⸗ 
Holſtein eine leiſtungsfäh. Häſerei 
(Schweizeru. Tilſiter)commiſſtons- 

weiſe 9 Bedarf cg. 1500 Ctr. 
Off. T. F. 31 an Rud. Moſſe, Kiel. 


Im Auftrage ſuche einen 


Wirthſchoftsbeamten, 


bei 300 M Gehalt, per sofort. 
6. 3. Raikowshi, Fraueng. 29 ll. 
DDr 


Buchhalter⸗Beſuch. 


Ein tüchtiger Buchhalter 
oder Buchhalterin, die als 


BIER jolhe ſchon 1 5 Zeit 
Ms thätig geweſen 


find, von 
ſofork geſucht. Offerten nur 
ſchriftlich mit Angabe der 
812 — Thätiskeit. 


Deutſches Waarenhaus 
Gebr. Freymann. 


Ein jung. Kellner, 
20 Jahre alt, 8 guten aten 


verien., hat 9.1 9 et ung 
* 585 in der 


Gapehition d. Jeang 2 


Ein 
geprüfte Lehrerin, 


pech —— 1117 in England und 
ee = einige 
enire 


dete Garanti fahren, jteht bei mir zumſempfehlen in anerkannt A Auswahl zu den billigſten 5 mden Sprachen 
— 2 dualität rs e ol 2 Eiern. ue = Preiſen s 1 5 d auher dem Haufe zu er- 
Adler-Apotheke, in gut fegelndes eichenes Kiel⸗ Näheres Gut Carlikau zu 
i een a 1. Langſuhr. 6 880 u Baffagier- eIIISschendor 0., Bund . An den 
7 — — 8 ———————5— a ee benu orde an en 
t 
3 e 80d ‚8 Com, Sidm. 12 malen e A: Fabrik für Säcke, Pläne, Decken, aben feeundlie Aufnahme al 
eee rah Ar bei F. Aral er Milchkannengaſſe 27. Rab. deset f . 12-2 Uhr. 


Waſchküche verſehen. 
zum 1. Oktbr. cr. preiswerth zu 
verm. Näh. das. oder Fleiſcherg. 
56/59. Alb. Treder, Zimmermſtr. 


Rothe Brücke 5, am ſchiff⸗ 
baren Waſſer geleg., Bauhof, 

en Ziichlermerhft,, 
af Schupp., 27 Ar gr., b. J. 
Ohtbr. a. v. gl.. verm. 380 r. 
8 N ergaſſe 56 


in md reunbl. Werber. 
€ Funmer mit . an einen 
er lu verm.! 


| Kurhaus Peſerplalle 


Täglich großes 


Mlibalx⸗ Contert 


m Abonnement. 
Gntree — genen 10 2. 
H. Reissmann. 


rums. Harken. 


Leihziker 5 
und Contert⸗Sänger 


Hanke, Zimmermann, 
Engelmann, Kröger, 
Mühlbach, Wolf, 
Kalenberg u. Hohenberg. 
Anfang Sonntags 7 Uhr, 
et Eintritts- 
preis 50 H, im Vorverkauf 
10.3. in d. bekt. Commandit. 


Freundſchaftl. Harter. 


Sonnabend, den 24, Juni: 


Ventſiz u. 3uhiläunsahen 
Hrn. Theodor Kröger 


Ausgemähltes Programm. 
Paſſepartouts u. Vereinsbillets 
haben keine Giltigkeit. 


Flaf chen-Bier 


der Brauerei 


Ponarth, Nang, i. Pr., 


pro 32 Bis. 
Oscar Voigt, 


Langenmarkt 13. 


Geſtern Ee der * : Babnbof 
eſte t v 

b. 7. Holmark kt 2 fl ſilb. Ver vert. 
worden. Gegen Belohnung abzu- 
geben Glockenthor 135. (4138 


Eisblümchen! 


Befolge meinen Rath, Du weißt 
wie ich Dich liebe, nach 3 Tagen 
halt Du ſchon Linderung. Reich 
mir dein Mäulchen zum innigen 

uß. 


2 
= 


Billigste Bezugsquelle, 
e 
Tapeten 


in grösster Auswahl zu 
illigsten Preisen. 


d' Arragon 
K * 
Cornicelius, 
Langgasse 53. 


Musterkarten bereit- 
willigst, nach erben 


9 


Druck und Verlag 


Graben 32. von A. W. Kafemann in Danzis. 


Hierzu eine Beilage 


Danzig, 23. Juni. 

* [Areis-Zurntag für Weſt- und Ostpreußen 
etc.] Auf Antrag des hieſigen Turn- und Fecht- 
vereins hat der Magiſtrat die ftädtifhe Turnhalle 
und den Schulhof des St. Petri-Realgymnaſiums 
dem genannten Verein für den am 28. Juli d. J. 
ſtattfindenden Kreis-Turntag des Kreiſes I Nord- 
oſten) der deutſchen Turnerſchaft zur Verfügung 

eſtellt. 
g jZurnfeit.] Das diesjährige Turnfeſt der 
hieſigen Volksſchulen findet am Freitag, den 
30. Juni, ſtatt. Abmarſch um 2 Uhr Nachmittag 
vom Turnplatz, Rückmarſch von Zäſchkenthal 
um 7 Uhr Abends. £ 

* (Belociped-Glub „Cito““.] In der am Mittwoch 
im Clublokal „Hohenzollern“ abgehaltenen General- 
VBerfammlung wurde der Jahresbericht für das dritte 
Vereinsjahr verlefen und genehmigt. Nach Durch- 
berathung und Erledigung mehrerer Vereinsangelegen⸗ 
heiten würde der Vorſtand für das vierte Vereinsjahr 
1893/94 folgendermaßen gewählt: C. Heinrichs Dor⸗ 
ſitzender, L. Bönig 1. Schriftwart und 1. Fahrwart, 
P. Michaelis 2. Schriftwart, W. Kranich Kaſſenwart, 
O. Wedel 2. Fahrwart. 


Aus der Provinz. 

N Reuftadt, 22. Juni. Der heutige Johannimarkt 
war nur fehr ſpärlich beſucht und nicht viel größer, 
als an manchen Wochenmarkttagen. Die Arammaaren- 
händler machten deshalb ſchlechte Geſchäfte, nur um 
die ſogen. „Ausſchreier“ von werthloſen Gegenſtänden 
ſammelten ſich kleine Gruppen. Auch der Pferdemarkt 
war von keiner Bedeutung; wenig brauchbares 
Material und geringe Nachfrage. Der Zutrieb von 
Rindern war ziemlich groß, doch meiſtentheils minder ⸗ 
werthes Material. Das Geſchäft war flau und von 
eigentlichem Handel nicht die Rede. Der Durchſchnitts⸗ 
preis für Kühe betrug 120 bis 180 Mk. — Morgen 
Abend begeht der hieſige Männer-Zurnverein das Feſt 
der Fahnenweihe. Ein Commers in Wodtkes Hotel 
wird die Feier beſchließen. 

L. Carthaus, 22. Juni. Der Vorſitz in der Ein- 
kommenſteuer-Deranlagungs-Commiſſion für den 
Kreis Carthaus iſt dem Landrathsamts-Verwalter Herrn 
Regierungs Aſſeſſor Keller hierſelbſt übertragen 
worden. — Im hieſigen Kreiſe ſind im erſten Quartal 
d. J. nur 4 Perſonen Alters- und Invalidenrenten 
bewilligt worden, woraus eine merkliche Abnahme der 
Rentenberechtigten erſichtlich iſt. 

* Der mit der commiſſariſchen Derwaltung der 
Kreis-Wundarztſtelle des Kreiſes Schwetz beauftragte 
praktiſche Arft Dr. Seiffert in Grutſchno iſt zum 
Kreis-Wundarzt dieſes Kreiſes ernannt und der Kreis- 
thierarzt Peters zu Neumark in die Kreisthierarziſtelle 
des Kreiſes Schlochau mit dem Amtsſitze in der Kreis- 
ſtadt verſetzt worden. 

8 Arojanhe, 22. Juni. Die dei Dollnich aus- 
gegrabenen Steinformen, die man hier allgemein für 
Kunſtalterthümer hielt, find nach den Ermittelungen 
des Herrn Profeſſor Conwentz aus Danzig, welcher 
hier anweſend war und die Geſteinsbildung an Ort 
und Stelle beſichtigt hat, ein rein natürliches Gebilde 
Topfſtein formation). Immerhin iſt es ein über- 
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raſchendes Naturſpiel. — Die Diphtheritis ift hier 
nach mehrwöchigem Stillſtande aufs neue auf- 
getreten und hat bereits wieder ihre Opfer gefordert. 
— Die Heu- und Klee-Ernte, welche hier ſeit einigen 
Tagen begonnen hat, wird ein recht klägliches Refultat 
ergeben. Viele Kieeſchläge find wegen ihres dürftigen 
Wuchſes theils untergepflügt und theils abgeweidet 
worden. 

m. Aus der Kulmer Stadtniederung, 22. Juni. 
Heute fand die Verpachtung der Grasnutzung der 
Deihböfhungen ſtatt. Während in den Vorjahren für 
eine Station (200 Meter) bis 120 Mk. gezahlt wurden, 
re man heute nur 40—70 Mk. Beſonders decken 

ie kleineren Leute durch Pachten der Böſchungen ihren 
Zutterbedarf. Wegen der anhaltenden Dürre ſteht das 
Gras ſchlecht und die Leute ſind deshalb beim Pachten 
ſehr vorſichtig geworden, da im Vorjahre viele be- 
deutenden Schaden erlitten. Eine nicht zu kleine 
Wenigereinnahme erleidet die Deichkaſſe. 

Schwetz, 20. Juni. Bon dem in der Nähe des 
Dorfes Sullnowko gelegenen fis caliſchen Kiefernwald 
ſind einige Morgen durch Feuer zerſtört worden. 

O Konitz, 22. Juni. Der heutige Viehmarkt war 
mit Pferden und Rindvieh außerordentlich ſtark be⸗ 
trieben. Es waren gegen 600 Pferde und 1300 Stück 
Rindvieh am Platze. Leider war der Handel nicht 
allein in Pferden, ſondern auch in Rindvieh ſehr ſchwach. 
Ochſen 1. Qualität 400 bis 450 Mk., Kühe, tragend, 
300 Mk., Luxuspferde faſt gar nicht geſucht und ver- 
hältnißmäßig billig, Arbeitspferde ſchwerer Race ge- 
ſucht und ziemlich theuer bezahlt, 300 bis 400 Mk., 
leichte Race ebenfalls geſucht und gut bezahlt. Füllen 
wenig vorherrſchend und wurden die vorhandenen, 
wenn auch nur wenig verkauft, doch gut bezahlt. — 
Mit dem gemeinſamen Beiuge von Zuchtebern geht 
die hieſige landwirthichaftliche Kreisgenoſſenſchaft rührig 
vor. die Eber werden aus der rühmlichſt bekannten 
Heerde des Rittergutsbeſitzers Bernſten-Domslaff ent- 
nommen. 

Kus dem Kreiſe Pillkallen, 22. Juni. Bei der Her⸗ 
ſtellung eines Teiches nahe der Domäne Grumbhom- 
keiten ſtießen in vergangener Woche die Arbeiter auf 
Fundamente und Mauerwerk, auch wurden Ueberreſte 
einer alten Feuerſtätte bloßgelegt. Auf den Gemar- 
kungen der Domäne ſtanden bis zu Anfang des vorigen 
Jahrhunderts die noch aus vorchriſtlicher Zeit ſtam⸗ 
menden Ortſchaften Didwyszen, Diengolen und 
Jonaczen, welche durch die Peſt 1709 vollſtändig ver- 
ödeten, worauf Friedrich Wilhelm J. 1729 die Domäne 
gründete, die den Namen feines Günſtlings v. Grumb- 
kom trägt, während fie von den Littauern nach wie 
vor Jonaczen genannt wird. Die gefundenen Baureſte 
weiſen auf die längſt verſchwundenen Ortſchaften hin. 
In früherer Zeit ſind in dem vorbeifließenden Bache 
auch Ueberreſte von Pfahlbauten entdeckt, welche auf 
einen noch viel älteren Urſprung zurückweiſen. 

Schneidemühl, 22. Juni. Wie der Telegraph 
ſchon gemeldet hat, iſt es dem Brunnentechniker 
Beyer aus Berlin gelungen, die Unglücks quelle 
des arteſiſchen Brunnens zu verſtopfen. Herr 
Beyer hat das in Röhren ab efangene Waſſer 
ſoweit in die Höhe geleitet, daß das eigene Ge⸗ 
wicht das Element niederdrückt. Ob damit that- 
ſächlich die gänzliche Verſtopfung der Quelle ge- 


lungen iſt, oder ob nicht das eingeengte Element 
ſich gewaltſamer Weiſe einen ſeitlichen Durchbruch 
verſchaffen wird, bleibt natürlich abzuwarten. 
Man giebt ſich jedoch der Hoffnung hin, daß das 
entfeſſelte Element jetzt bezwungen iſt. Ueber 
das gegenwärtige Kusſehen der Unglücksſtelle 
ſchreibt ein Berichterſtatter: 


Es iſt ein Bild der greulichſten Verwüſtung, das ſich 
dem Beſchauer bietet. Es handelt ſich um eine Straßen- 
flucht parallel der Küddow, begrenzt von der Mühlen- 
ſtraße einerſeits und von dem Wilhelmplatz anderer- 
ſeits, der Großen Kirchenſtraße und der Kleinen Kirchen- 
ſtraße, die vom Neuen Markt her dieſe ungefähr in 
der Mitte ſenkrecht trifft und ſich in ihr todtläuft. Auf 
dem Treffpunkt der beiden Straßen befindet ſich der 
verhängnißvolle Brunnen. Kommt man vom Neuen 
Markt her, fo ſieht man in der Kleinen Kirchenſtraße 
rechts hinter dem Sperrzaun ein ſtattliches neues Haus 
mit zierlichem Balkon; es iſt Eigenthum des Maler- 
meiſters Brenker. Bis vor wenigen Tagen ſchien es 
fi zu halten, jetzt aber werden die Riſſe im Keller, 
in den Fundamenten, oben in der Front doch 
recht bedenklich, zumal das Nachbarhaus ſehr 
mitgenommen iſt, daß es entweder in ſich zu- 
ſammenfallen wird oder abgetragen werden muß. 
Heute müſſen alſo auch dieſe Wohnungen noch geräumt 
werden, hoffentlich die letzten. Das erwähnte Nachbar- 
haus iſt ebenfalls neu, dreiſtöchig und noch größer 
als das erſte. Es gehört einem Buchbindermeiſter 
Semrau und iſt ſchon länger geräumt. Das Mauer- 
werk iſt bereits ſo zerklüftet, daß an ein Kalten gar 
nicht gedacht werden kann. Dann folgen an der Ecke 
der großen Kirchenſtraße und in dieſer zwei ältere 
einſtöckige Wohnhäuſer des Kaufmanns Sommerfeld. 
Sie ſind zum Theil abgetragen, zum Theil drohen ſie 
jeden Augenblik den Einſturz. Was nun an Ver- 
wüſtung folgt, ſpottet jeder Beſchreibung. In der 
Reihe nach dem Wilhelmsplatz zu kommt das 
Straubel'ſche Kaus, deſſen Einſturz ſchon erwähnt 
wurde. Die beiden Seitengiebelwände ſtehen von 
oben bis unten ziemlich intact da, nur zeist die eine 
mehr nach dem Hofe zu einen klaffenden Riß. Bon der 
Dorderfront ſteht aber bis zum Dachgeſims auch nicht 
ein einziger Stein mehr. Nur ganz oben in einer 
Ecke hängt noch ein Fenſter im Rahmen, die Scheiben 


natürlich zertrümmert. die in ſich zufammen- 
geſtürzte rontmauer, die jetzt mit Brettern 
und Balken einen Trümmerhaufen bildet, hat 


die Zußböden der Vorderzimmer der erſten und 
zweiten Etage mit herabgeriſſen. An den Thür 
pfoſten zu den hinteren Räumen hängen halb zertrüm- 
merte oder verbogene Thüren, in der zweiten Etage 
hat ſich in demſelben Zimmer, wo das Fenſter erhalten 
iſt, in einer Ecke anſcheinend auf ſchmalem Gebälk 
oder auf einem Mauervorſprung auch der weiße Kachel⸗ 
ofen gehalten. Das iſt fo ziemlich alles. Das Merk- 
würdigſte aber iſt, daß über dieſem leeren Raume der 
Dorderzimmer die Decke der zweiten Etage mit dem 
ſchweren Dachgeſims, wenn auch etwas durchgeſacht⸗ 
doch in ihrer ganzen Ausdehnung hängen geblieben iſt. 
Man hat alſo einen Blick, wie auf eine offene Bühne, 
freilich mit einer traurigen Ausſtattung. Es folgen 
einſtöckige Käufer des Butterhändlers Sklow und des 
Tiſchlermeiſters Gefle, dann wieder ein zweiſtöchiges 
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neues Haus des Betriebsſecretärs Zech, einſtöckige Ge. 
bäude des Lederhändlers Goldstein, des Tiſchlermeiſters 
Luxenius und des Schloſſermeiſters Haak, alles zerriſſen, 
von den Fundamenten bis zum Dach. Hier tritt jetzt 
ein Stillſtand in der Senkung ein. Auf der anderen 
Straßenjeite ſieht es womöglich noch trauriger aus. Es 
handelt ſich hier durchweg um ältere Gebäude: des 
Fleiſchermeiſters Altmann, des Frl. Minarski, ein 
ai: ae zweiſtöckiges Haus, bei dem man nicht be- 
greifen kann, wie die einzelnen Theile noch zufammen- 
halten, des Photographen Graszynski, ein Neubau, 
der erſt bis zur erſten Balkenlage gediehen war, der 
Reftaurateure Krüger und Potofee und ein zweiſtöckiger 
Neubau des Fleiſchermeiſters Polarek, dann folgt ein 
Garten mit der Propſtei, die auch ſchon ſtark mitge- 
nommen iſt und weiler die katholiſche Kirche, die bis 
jetzt noch keine Riſſe zeigt. Hiermit ſchließen die 
Senkungen nach der Mühlenſtraße zu ab. Gegenüber 
finden wir dann noch in Mitleidenſchaft gezogene 
kleinere Häuſer der Herrn Sabow, Arndt und Hellwi 

und endlich wieder in der Kleinen Kirchenſtraße Zunächft 
ein zweites zweiſtöckiges Haus des Herrn Hellwig und 
ferner kleinere Gebäude der Herren Schönrok und 
Schirmer. Das Polarek'ſche Kaus, das gerade der 
Einmündung der Kleinen Kirchenſtraße gegenüber liegt, 
hat man zunächſt noch durch ſchleunige Vermauerung 
der drei großen Schaufenſter und ſchwere Stützen ge- 
halten; ſonſt wäre es längſt ein Schuithaufen. Es neigt 
oben nach rechts, unten nach links, hier nach der 
einen, dort noch der anderen Seite hin. Und ſo iſt es 
bei manchen anderen auch, alles windſchief, verbogen, 
gebrochen, zerriſſen. Im Innern und auf den Höfen 
der Grundſtüche bieten die Zerſtörungen einen noch 
viel greulicheren Anblich. Zerriſſene, halb abgekalkte 
Decken, zerfetzte Tapeten, aufgeriſſene Fußböden, 
klaffende Spaltungen der Wände, mitunter in Mannes- 
breite. Das Erdreich zeigt überall weitklaffende Riffe, 
alle unter ſich parallel und zugleich mit dem Laufe der 
Küddow und der Großen Kirchenſtraße. Und wie ſehen 
erſt die beiden Straßen aus! Das Gelände hat ſich 
ſtellenweiſe um mehr als einen Meter geſenkt, wo es 
conver war, iſt es concav geworden. Die Pflaſterſteine 
erſcheinen ſtrechenweiſe wie von rieſigen Maulwürfen 
aufgewühlt, die Granitplatten der Bürgerſteige ſtehen 
zu einander, wie man 1 ie baut. Wann alles 
das wieder geordnet und gejäubert fein wird, von 
einer Neubebauung gar nicht zu reden, iſt noch gar 
nicht abzuſehen. Der ſchönſte Stadttheil im Centrum 
Schneidemühls muß vorausſichtlich dem Erdboden 
gleich gemacht werden. Heute Abend traf ein Pionier- 
Commando aus Thorn ein, welches die Niederlegung 
des Häufercompleres in Angriff nehmen wird. 


Tandwirthſchaftliches. 

Peſt, 22. Juni. Der officielle Gaatenftands- 
bericht und die Ernteſchätzung vom 15. d. Nts. 
conſtatirt ſeit dem letzten Berichte eine allgemeine 
Beſſerung. Die Ernteausſicht habe ſich für Weizen 
und Roggen um 7 Proc., für Gerſte und Hafer 
um 8 Proc. gebeſſert. Das zu erwartende Re- 
fultat ſtelle ſich per Kataſtraljoch bei Weizen auf 
5,86 Metr. (am 1. Juni betrug die 8 
5,46 Mctr.), bei Roggen auf 6,04 Meter. (am 1. 
d. Mts. 5,59 Metr.), bei Hafer auf 5,49 Metr 


Pork ver Juli 19,50. — Weisen ſchwächte n 
Öffnung etwas ab auf matte Kabeimeldungen, gung 
Ernteberichte⸗ ſowie auf Berichte aus Frantreich, daß 
die dortigen Ernteſchäden nicht ſo erheblich, als 
urſprünglich gemeldet, ſpater auf gute Platznachfrage er- 
heit. Schluß steig. Mass jallend einige Zeit nach Er⸗ 
Öffnung, dann lebhafte Reaction auf große Käufe und 
Kaufordres, ſpäter wieder fallend. 

Remnork, 22, Juni. Wechei auf Londen i. G. 4.83 
Rother Weizen loco 0.78%, ver Juni 0,72%, per Ju! 
0,72%, per Auguft 0,74. — Mehl loco 2.5. — Mais 
per Juni 49. — Fracht Ph. — Zucker 3/8. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 22. Juni. (v. Dortatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 731 Gr. 150 . 
ben, rolher ruſſ. gering 665 Gr. 100 M dez. — Noggen 

er 1060 Kitogr. inländ. 714 Hr. bei. 128, 723 Gr. bei. 
28,50, 717 Gr. u. 744 Gr. 130, 726 Or. bis 738 Gr. 
130,50 AA per 714 Gr., ruif. 714 Gr. 10750 AM ver 
114 Gr. — Gerite per 1000 Kilogr. große 121, 125 Ai 
bei. — Hafer per 1000 Klogr. inſandiſch 157, 160, 163 
Al bey, ruft, fein 127. Blei- ab Maſſer bei. m. Wichen 
120, 123,50 M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße 
123 Al bez., graue ruff. Futter- 100 M bez., grüne 
128 A bey. — Bohnen per 1000 Kilogr. ruf Bierde- 
130, Sau- 105 M. bez. — Wicken ver 1000 Silogr. 
124 AM bei. — BWeigenkleie per 1000 Kilogr. ruf. 
mittel 80, feine 78 Al bez. — Spiritus ner 10006 
Liter T ohne Jaß laco contingentirt 57 M Br., nicht 
sontingentirt 38 ½¼ M Gd., ver Juni nicht contingenkirt 
37 M Br., per Juli nicht contingentirt 361% * Gd. 
per Auguft nicht contingentirt 37 M Gd., per Geptbr. 
nicht contingentirt 37 M Gd. geitern August 37 be- 
—— Die Rotirungen für ruiliihes Getreide gelten 
raniito. 


am 1. d. Mis. 5,15 Mctr.) Der Nepſchnitt hat 
egonnen, die Reſultate find überwiegend ſchwach. 

Mais ſteht ſtellenweiſe ſchwach, doch ift Beſſerung 
ju erwarten. (W. T.) 
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Hamburg, 22. Juni. Getreidemarkt. Weisen loco 
eſt. bolſteiniſcher loco neuer 165—167. Noggen 
oco feſt, mechlenburgiſcher loco neuer 151—156, 
ruſſiſcher lo co zubig, Zranfito 120. — Hafer fell. — 
Gerfte feſt. — Aübsl (unverzollt) feſt. toco 51. 
— Gpirttus loco fill, per Juni-Juli 25 Br., ver 
Juli-Auguft 25% Br. per Auguft - September 25%, Br., 
per. Geptbr.-Oktbr. 26 Br. — Naffee ruhig, limiaß 
— Sack. — Betrsieum loco A Standard white 
* — per Auauit-Desbr. B 

ufklaren 

Hamburg, 22. Juni. Kaffee. (Schluß bericht.) Good 
average Santos per Juni 78, per September 76%, 
ver Dezember 75, per März 73. Behauptet. a 

Hamburg, 22. Juni. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Kübenrohzumer I. Droduct Bafıs 88% Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Juni 18.7T, ner 
1 2 per September 17. 2½. per Oktober 

‚35. Ma 


Bremen, 22. Juni. Naff. Betroteum. (Gchlub- 
bericht.) Jaßzolltrei. Ruhig. Coco 480 Br. 
vre, 22. Juni. Rairee. Sood anerage Santog per 
Kremser 34,75, ver Derember 93,25, per März 91,50. 
u 


Rannheim, 22. Juni. Produclenmarkt. Weisen per 
Juli 17,05, ver Rovbr. 17,50. Roggen per Juli 15,70, 
per Nopbr. 15,90, Hafer per Juli 17,50, ver Novbr. 
16 Mais per Jult 12,10, ner Roubr. 12,35. 

Jranntur a. N.. 22. Juni. Effecren-Goeietät. (Sctuß.) 
Deſterreichiſche Eredit - Actien 2787, Combarden 90 
ungariſche Gold -Rente —, Goltbardbahn 159,50, 
Disconto-Commandit 184,30, Dresdener Bank 141,90. 


er Fe Rahzucker I. Product tranſito 
1 B. 6 8, 1 , 18.80 * er 
2 Br., per Augu J — 

19,15 Br. per Gept. 17,40 Gb., 17,50 Br. Rubie, 
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eipzig, 22. Juni. Bei der heutigen Kämmlings- 
Auction waren angeboten 355 000 Aller wovon 212.000 
Allo verkauft und 143000 Hie zurückgeyogen wurden. 
Die Käufer waren zahlreich. Der Preisabſchlag gegen- 
über der letzten Auction betrug für alle Genres 5 bis 
N Pia. pro Kilo. Ausgenommen hiervon waren nur 
Großbrebs, welche unveränderten Preis erzielten. (W. ) 
— —- —b.t— — 


1½, III. Ori e 69.38. 44 Rufien 1880 99,75, 
7 en 8 . 3 egypter 101,30, 3% 
pan. äuß. Anleibe 66%, cono. Türken 22,121, türk, 
£ooie 90,00, 4% Brioritäts-Türk. Obligationen —, 
Framzoſen 647,50, Combarben 226,25, Comd. Prioritäten 
—, Banque ottomane_ 598.00, Banque de Baris 657. 
Banque d' Escompie 151, Credit foncier 977,00, Credit 
mobilier 127,00, Meridional-Actien —, Rio Zinto- 
Actien 389,30, Sueskanal-Actien 2683, Credit Cnonnaife 
761, Banque de France 3920, Tab. Oftom. 377,00, 
Wechſel auf deulſche Plätze 122 u. Londoner Wechſel kur; 
25,171, Cbeaues a. Cond. 25.19, Medjiel Amiterdam 
kurz 205,56, do. Wien kurz 202,25, do. Madrid kurz 
430,50, Cred. d’Esc. neue —, Jobinfon-A. 111,25, 
Bortugielen 22.87. Portug. Tabaks-Oblia.—, ix Rufien 
78,80, Brivat-Discont 21. 

Paris, 22. Juni. Banhausmweis. Baarvorrath in Gold 
1 715746 000, do. in Silber 1273472000, Bortef. der 
Hauptbank und der Filialen 508 025 000, Notenumlauf 
3406 69 „Laufende 1 d. Priv. 398 757 900, 
Guthaben d. Staateſchatzes 142 292 000. Geiammi-Nor- 
ſchüſſe 304800000 Frcs., Zins- u. Discont-Erträgniffe 
16 149 000 Krcs. Verhältniß des Rotenumlaufs zum Baar- 
vorrath 87,89. 2 

London, 15. Juni. Bankausweis. Totalreſerve 
19312000,  NRotenumlauf 26 13000, Baarvorrath 
29 605 000, Bortefeuille 26 277 000, Guthaben der Privaten 
32 24000, do, des Staates 7273000. Notenreſerve 
18 120 060, Regierungsſicherheiten 11 208000 Pfd. Sterl. 
— Pracentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 50%: 

gen 49% in der Vorwoche. — Clearinghouſe-Umſatz 
137 Mill. gegen die entſprechende Woche des vorigen 
Jahres mehr 23 Mill. 

Ponbon, 22. Juni. (Schluncourſe.) 24% Enel. Coniols 
89, 4% Br. Conſois 107, 5% italien. Rente 92½, 
Combarden 9. 4% cani. Rufien_ von 1889 E. Ger.) 
IO, convert. Türken 21%, öſterr. Silberrente 81, 
österr. Soldreme 96, 4% ungariſche Goldrente 
96, 4% Spanier 66%, J: 2 privil. Aeanpter 95ʃ½, 

7 unific. Aegnpier 100½. 3% garantirte Aeanpter 


r. — Wetter: 


Geſegelt: Jupiter (SD.), Suhl, Bremen, Getreide 
und Hol. — Ida (GD.). Holm, London, Güter. — 
Thor (SD.), Olſſen, Kopenhagen, Getreide. 

„Juni. Wind: SW. 

Angekommen: Rhea (GD,), Grothe, Köln via Königs- 
berg, Güter. 5 

Geſegelt: Clara Diekelmann, Mönnich, Bremerhaven, 
ne Nen N DR anne, u Peuß, 

„anders. — Guſtava, Böttcher, Kiel, Holz 

Im Ankommen: 1 Logger. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


Sha 

„ Schißfsgefäße. 

Gtromab: G. Dröfe, Saalfeld, 36 T. Roggen, 5 T. 

Hafer, T. Weizen, 25 T. Gerſſe. Schönemann, — Joh. 

Noll, Oſterode, 47,5 T. Roggen. ph. Simon, — 
Kopcfinski, Thorn, 216 T. Melaſfe, Jon. Ich, 

Tb. Sablonski, Cemyen, 30000 St. Zieget, GS. Sichten. 


Berliner Handelsgeſellſchaft 139,70, Bochumer Gußflahi] —, Sn 7 ägnpt. Tributanleibe 93½, 3% conlolibirte | 146,00, per Gept.-Oht. — Bommerſcher Hafer g 
118.80. Gelenken 12300 rener 121,00, Hibernia | Merikoner 78. Dttomanbank 1/8. Guesacien —. | locs 158165. — Nudel ioco ruhig, per Juni 49,20, | ſtein. Danzia. 
101,50, Laurahütte 106,50, 3% Portugieſen —, italien. Eanade - Bacific 80%. De Beers-Actien neue 177 f. | ner September Oktober 48.50. — Spiritus loco 


Thorner Weichſel-RNapport 
Thorn, 22. Juni. Wafleritand: 1.04 Meter über 0. 
Wind: W. Wetter: ſchön. 
Stromab: 
Paul, Aid, Thorn, Danzig, 111 000 Kgr. Melaffe. 
Engelhard, do., do., do., 106 000 Kar. Melafie. 
13 Kumithki, Nieszawa, Danzig, 119943 Kgr. 
eizen. 
Greifer (D. „Thorn“ ), Nomer, Wloclawek, Danzig, 
38250 Kar. Weizen. 51 000 Kar. Rogaen. 5 
Tabianshi, Bregmann, Plock. Danzig, 71736 K. Weis. 
Schneider, Woldenberg, Plock, Danzig, 107 100 fl. Weiz. 
Voigt. Wolſſohn, Bloc, Danzig, 102050 Kar. Roggen. 
Rochlitz, Woldenderg, Plock, Danzig, 104 350 Kgl. Rogg. 
Karpf, 4 Traften, Ulanow, Thorn, 2330 Rundkiefern, 
148 Rundelfen, 26 Mauerlatten. 8 
Jaszinski, 4 Traften, Rofenblum, Orla, Danzig. 2102 
Rımdhiefern, 20 eich. Nundhölzer, 403 Kanihölzer, 
15 aner, 7 Zoch m Meih u. 8 ki, Warſch 
uchner, raften, Weiß u. Kasperowski, Warſchau, 
8 n 
weigreich, 3 Traften, Kirſchenberg. Lubartow⸗ 5 
1177 Aundhiefern, 626 Nanthöher, 10 Plansens 1393 
Schwellen, 3300 Jaß dauben. 
cheibe, 2 Zraften, Lindner u. Dänell, Krnlow, Stettin, 
Weder # Sraften, Bons, Bob 
echner, raften. Boas, Bober, ulitz. 
Kundhkiefern, 110 Rundelien, 62 8 — 
Fenfter, 3 Iraften, Horwitz, Ulanow, Schulitz, 776 
Rundhiefern, 309 Rundtannen, 4780 Diauerlatten. 
Zennenbaum, 7 Traften, Gololubow, Breit Ettewsk, 
10 889 582 Kundkiefern, 3642 Mauerlatten u. Zimber, 
10 Sleeper, 33398 und 376 Schwellen, 11 Blancons, 
1820 Faß dauben. 


Mikteimeerbahn —, ſchweuer Centraldayn 117,20, 
ſchweizer Nordoſtbahn 103,70, ſchwener Union 74,30, 
ſchweiſer Simpionbahn 53,50. Träge. 

Mien 28. Juni. (Shluß-Courte.) Defterr. 4½ 4 Bapter- 
reme 98,00, do, 5% do. —, do. Gilberrente 37,75, 
do. Goldrente 117,40, 4% ungar. Goldrente 116,10, 5% 
do. Bapierr. —, 1860er Cooje 147,50, Anglo-Auft, 
150,00, Cänderbank 250,40, Ereditact. 327.50, linion- 
bank 252,00. ungar. Eredttact, 807,50, Wiener Bank- 
verein 121,50, Böhm. Meitbahn 374,00, Böhm. Norbb. 
209.00, Buſch. Eiierbabn 454,00, Dur-Bobenbacer —, 
Elvetbatbahn 236 50, Salter —, Ferd. Nordbahn 

55, Jranzoien 306,75. Pemberg-Ciers. 258,00, Com- 
bard. 105,75. Norbweilb. 215,06, Bardubiner 198,00, 
Alp.-Diont-Act. 54 25, Iavahachien 182.75, Amiterd. 
Wediel 101,65, Deutiche Pläbe 60,37! 2, Londoner Weciel 
123,10. Dariier Mediei 48 95. Napoleons 9,81. 
Narknoten 60,37%, Ruf. Banknoten 1,28%, Silbercoup, 
100, Bulgar. Ant. 113,00, öſterr. Kronenrente 26.40, 
ungar. Kronenrente 94,85. E 

Amfterdam, 22. Juni. Getreidemarkt. Weizen ver 
Rovbr. 186. Roggen per Oktober 140. 

Anımerpen, 22. Juni. Betroteummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes_Inpe wein loco 12! bez. und Br., per 
2 70 vers per Juli 12½ Br., per Gept.-Desember 

Br. Ruhig, 

Antwerpen, 22. Juni. Setreidemarhi. Weizen ruhig. 
Roggen 2 Hater fell. Gerſte behauptet. 

Berta. 22. Juni. Setrerdemarkt. (Schluß bericht.) Wetten 
Ausuft 21.60. per Gestbr.Dejenher . -” Result 

usult 21,60, per Septbr.-Deiember — gen 
träge, ver Juni 14,70, Sentbr.-Peibr. 15,40. — 
Mebi matt, per Juni 36,00, ver Juli 46,20. per 
Juli-Auguft_ 46,40. per Gept.-Deibr. — Rüböt 
— Juni 58,25, der Juli „ per Juli- 


58,25, per GSept.-Deibr. 59,75. — Spiritus 
matt, 1 
= 1 Hod * 46.75, per Juli 


Rio Tinto 151. 4% Rupees 67/8. 6% fund. argent. 
Anleihe 73½. 57 argentiniſche Galdanl. von 1886 68/1 
de. ½ F äuß. Goldani 42, Neue 3% Reichsanieihe 
85, Griech. Anl. v. 1881 4872, Griechiſche Nononol-Anl. 
v. 1887 52, 4% Griechen 1889 351%, Brafflianiſche Anl. 
von 1889 68 ¼ Dlahdiscont Br Gilber 38. — Mechſel⸗ 
notirungen: Deutſche Plätze 20,62, Wien 12,44, Paris 
25,37, Betersburg 235/16 > 

Glasgow, 22. Juni. Roheilen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 41 sh. 10 d. 

Liverpool, 22. Juni. Baumwolle. 15 8000 Ballen, 
davon für Speculation und Export 550 Ballen. Stetig. 
Diddl. amerikan. Lieferungen: Juni - Zult 4% Käufer 
preis, Juli-Auguft % do., Auguſt Geptember 4% do., 
Gepibr.-Ohtober 4% Derkäuferpreis,Oktober-Rovember 
In Werth. November-Dezbr. 4% do., Dezember-Januar 
n Käuferpreis, Januar-Februar 4/2 d. Werth. 

Newnerg, 21. Juni, (Schluß -Courie.) Mechtel au 
London (60 Tage) 4,81, Cable - Transfers 4,841 , 
Wechlel auf Baris (60 Tage) 5,22½, Wechſer auf Berlin 
(60 Tage! 84, 4 2 fund Anleihe —, Canadian 
Dactpc- Act. 77½. Centr.-Dacifc-Actien 25, Ebicago- 
u. North. Weitern-Actien — Chic. Mil- u. St. Paul- 
Actien 691 1. Jliinois-Eentr.-Actien 93. Cahe-Shore- 
Nisisan-Sautb-Actien 1232, Csuispflle u. Naſhville- 
Act. 6. Remo. Sahe- Exie- u. Meitern-Actten 18, 
Reno. Cemr.-und Hubion-Riser-Actien 102½, Rortbern- 
Bacifie-Zreferred- Act. 35, Rorfolk- und IMeitern-Pre- 
ferred- Actien 2%, Atchiſon Topeha u. Santa Ze- 
Achter 241g Unwn-Dacifc-Actien 287%, Denver- u. Rio - 
Erard Brnrerred-Achen 48½. Gilber Bulon — — 
Baummolle in Nemyorkr 8, da in Rem-Drteans 7, 
Naffinirt. Petroleum Standard mhife in Rewuork 5.15, 
do, Standard white in Philadelphia 5,10 Gd. 
rohes Petroleum in Newpork 5,00, do. Pipeline 

ertificates per Juni 58½. Matt. — em loco 

90. do. (Rohe und Brotbers) 10,15. — Zucker 
air refining Muscovados) 3% — Kaffee (Fair 
Ze Fu 16%, low ord. ber Juli 15,15. per 


hieago, 21. Juni. Weiten per Juni 6%, per Juli 
65% Mais per Juni 415%. Speck Ihort clear nom 


22. Juni. 
per Juli. Auguſt 162,25—163,25—162,75 Al, per Gept.- 
Oktor. 1686,.75—168—167,50 , per Oktbr.-Rovember 
168,25—169,25—169 M. ner NRovbr.-Desbr. 159,75— 
370,75—170 50 Al, — Roggen loco 142—148 M. per 


1, ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 
171—174 AR, feiner ſchlej. mähriſcher und böhm. 175— 


Al, per. Juli-Auguft 116,25 116,75 M, per Geptbr.- 
Dktbr. 120,50—120 M, per Okt.-Rov. 122—122,50— 
122 M. — Gerite loco 123—170 M. — Kartoffel- 
mehl per Juni 19 M. Br. — Trockene Kartoffelſtärke 
per Juni 19 AL Br. — Feuchte Kartoffeiſtärke per Juni 
M. — Erben loco Juſterwaare 138—150 . 
Kochwaare 152—200 M.— Weizenmehl Nr. 00 22,00 
‚00 M., Nr. 0 19,00 bis 16,00 K. — Roggenmeht 
Nr. 0 u. 1 19,75—18,50 M, fi. Marken 22.00 M, per 
uni 13,80 Al, per Juni-Juli 19,80 M. per Juli-Aug. 
13,85 AM, per Gept.-Oht. 20,35 H. — Betroleum loco 
18.0 M. — Rübsl loco ohne Faß 49,0 M, per Gept.- 
Dhtbr. 49,8 A, per Oktbr. Nov. 50 Al, per Novbr.- 
Deybr. 50,2 M. — Spiritus ohne Faß loco unverſteuert 
650 M)— AR, loco unverſteuert (70 M) 38,2 AM, per 
Juni 36,8 M, Juni-Juli 36,8 M. per Juli-Auguit 
36,8 ver 373 Al, per Gepibr.-Oktbr. 
Ge « 37,6 AM. a Eier per Schock 2.30— 


ge 22. Juni. Zucerdericht. Kornucker 
excl.. von x —, Kornucker Fenz 

ment — Nachproducte excl., 75 % Rendem. 16,10. 
Ruhig. Brodraifinade 1. 31,00. Brodraffinade II. 30.75. 
Gem Raffinade mit Faß 30,50. Gem. Melis I, mit 


‚3 M, 


47Q Juli- 
ver Sd SR RR 


Baris Juni. (Schluheourfe.) 3X amortifir, Rent 
98,42%, en 9888 912 A228 =, 83 balien, 
Rente 92,97½, öſterr. Boldr — 4% ungar. Golbrente 


Heilung der Schwerhörigkeit und der Ohrengeräuſche. 

Br. franco. Diele illuftrirte Ausgabe handelt ferner 
von der 3 der * Krankheiten: Katarrh, 
Bronchitis, Althme, . Derdauungsſchwäche, 
8575 und Rheumatismus. D. 7c. Bright, Derleger, 
Box, 49, Brüſſel, Belgien. 


